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Inland. 

Berlin, 29. Sept. Se. Maj. der König haben 
Allergnädigſt zu verleihen geruht: 

J. Den Rothen⸗Adlerorden Ir Kl. mit Ei⸗ 
chenlaub: dem Gen.⸗Lieut. v. Bruenneck, Comman⸗ 
deur der 3. Diviſion. 

II. Den Stern zum Rothen-Adlerorden Ar 
Kl. mit Eichenlaub: dem Gen.⸗Lieut, v. Wedell, 
Commandeur der 4. Diviſion. 

III. Den Rothen⸗Adlerorden 2r Kl. mit Ei⸗ 
chenlaub: dem Gen.⸗Maſor v. Uttenhoven, Com⸗ 
mandeur der 3. Infant.⸗Brigade. Dem Gen.⸗Major 
v. Flotow, Commandeur der 3. Kavall.⸗Brigade. Dem 
Gen.⸗Major Graf v. Pückler, Commandeur der 4. 
Inf. Brigade. Dem Gen.⸗Major v. Wiersbitzki, 
Commandeur der 4. Landw.⸗Brigade, und dem Oberſten 
v. Frankenberg, Inſpekteur der 1. Artill.⸗Inſpektion. 
IV. Den Rothen⸗Adlerorden Zr Kl. mit der 
Schleife: dem Oberſten v. Korff, Commandeur des 
9. Inf.⸗Regiments (gen. Kolbergſches). Dem Oberſt⸗ 
Lieut. v. Owſtien, vom 9. Inf.⸗Regiment (gen. Kol⸗ 
bergſches). Dem Oberſten v. Voß, Commandeur des 
5. Huſaren⸗Regim. (Blücherſche Huſaren). Dem Oberſt⸗ 


Lieut. Schmidt, vom 9. Landweh ent. Dem 
Oberſt⸗Lieut. Stiehle, vom 14. Inf.⸗Regim. Dem 


Oberſten von der Chevallerie, Commandeur des 
21. Inf.⸗Regim., und dem Oberſten Fidler, Brigadier 
der 2. Artillerie-Brigade. 

V. Den RothenzAdlerorden Ar Klaſſe: dem 
Hauptm. O' Etzel, vom Generalſtabe des 2. Armee⸗ 
Corps. Dem Intendantur⸗Rath Weydinger, von der 
Militär⸗Intendantur des 2. Armee⸗Corps. Dem Juſtiz⸗ 
Rath Dannert, Corps⸗Auditeur des 2. Armee⸗Corps. 
Dem Oberſten Milſon, Commandeur des 2. Infant. 
(gen. Königs⸗) Regiments. Dem Oberſten v. Froreich, 
vom 9. Inf.⸗Regiment (gen. Kolbergſches). Dem Ma⸗ 
jor v. Hiller, vom 2. Küraſſier⸗Regiment (gen. Kö⸗ 
nigin). Dem Sec.⸗Lieut. Franz, Rechnungsführer des 
2. Küraſſier⸗Regiments (gen. Königin). Dem Major 
Graf v. Hauſſonville vom 5. Huß⸗Regiment (Blü⸗ 
cherſche Huſaren). Dem Hauptm. v. Maſſo w, Adi. 
der 4. Diviſion. Dem Regim.⸗Arzt Dr. Weiſe, vom 
21. Inf.⸗Regiment. Dem Major v. Hirſch, vom 3. 
Dragoner⸗Regiment. Dem Major Ritgen, vom 4. 
Ulanen⸗Regiment. Dem Major Brinkman und dem 
Major Dieſtel, aggregirt dem 4. Ulanen⸗Aeg. Dem 
Major Portatius, Comm. der 2. Jüger⸗Abtheilung. 
Dem Sec.⸗Lieut. Taubert, von der 2. Artill.⸗Brigade. 
Dem Major v. Witzleben, vom 1. Garde⸗Landwehr⸗ 
Regiment. Dem Major Schmidt, Platz⸗Major in 
Stralſund, und dem Oberſt⸗Lieut. a. D., v. Wyszo⸗ 


wati, früher im 2. Infant. (gen. Königs⸗) Regiment. 


VI. Den St. Johanniter-Orden: Dem Gen.⸗ 
Major von der Heyde, Commandeur der 3. Landw.⸗ 
Brigade. Dem Gen.⸗Major v. Hirſchfeld, Comm. 
der 4. Kaval.⸗Brig. Dem Oberſt v. Werder, Brigad. 
der 2. Gend.⸗Brigade, und dem Sec.⸗Lieut. v. Kno⸗ 
belsdorff⸗Brenkenhoff, vom 9. Landw.⸗Regiment. 

VII. Das Allgemeine Ehrenzeichen: Dem 
Armee⸗Gendarm Beyer vom Stabe des General⸗Kom⸗ 
mandos 2. Armee Corps. Dem Armee⸗Gend. Pom— 
merenke, vom Stabe der 3. Divifion. Dem Ser: 


geanten Plamp und dem Unteroffizier Henning vom 


2. Infanterie⸗ (Königs-) Regiment. Dem Stabs⸗Haut⸗ 
boiften Leonhard und dem Hautboiſten Off, vom 9. 
Inf.⸗Regiment (gen. Kolbergſches). Dem Büchſenma⸗ 
cher Schirrmann, vom 2. Küraſſ.⸗Regim. (gen. Kö⸗ 
nigin). Dem Wachtmeiſter Oeffner, vom 5. Huf. 
Regim. (Blücherſche Huſaren.) Dem Feldwebel Han: 
nemann, vom 3. Bat. (Anklam) 2. Landw.⸗Regim. 
Dem Feldwebel Mühlhauſen, vom 3. Bat. (Schie⸗ 
delbein) 9. Landw.⸗Regim. Dem Armee⸗Gend. Gaaſch, 
vom Stabe der 4. Diviſton. Dem Stabs⸗Hautboiſten 


| Schubert, vom 14. Inf.⸗Regim. Dem Compagnie⸗ 
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meiſter Frank, vom 3. Drag.⸗Rigim. Dem Wacht⸗ 


Chirurgus Kuhn, vom 21. e Dem Wacht⸗ 
meiſter Wilde, vom 4. Ulanen⸗Regim. Dem Wacht⸗ 


meiſter Stojenthin, vom I. Bat. (Gneſen) 14. Land⸗ 


wehr⸗Regim. Dem Wachtm. Spaude, vom 2. Bat. 
(Stolp) 21. Landw.⸗Regim. Dem Stabs⸗Trompeter 
Fiſcher, von der 2. Artill. Brigade. Dem Feldwebel 


ewigen Geſetzen der Gerechtigkeit und Unparteilichkeit 
entſchieden zu ſehen. So zweifeln wir denn nicht, daß 
auch jener Mißſtand gehoben werden wird. 
(D. A. Z.) 
Königsberg, 26. Septbr. Hr. v. Rönne, der 
Präſident des in Berlin neuerrichteten Handelsamtes, hat 
uns nunmehr verlaſſen, nachdem er durch Konferenzen 


Ro ehm, von der 2. Pionnier⸗Abtheilung. Dem Feldw. mit dem Vorſteheramte der hieſigen Kaufmannſchaſt ſich 
Tolz und dem Kapitänd'armes Finger, von der Ve⸗ über die Lage des Handels der Provinz zu informiten 
teranen⸗Sektion des 2. Bat. (Köslin) 9. Landw.⸗Reg. bemüht war. Die „Königsberger Allg. Ztg.“ ſoll wirk⸗ 


Dem Feldwebel Colberg, von der Veteranen⸗Sektion 
des 3. Bat. (Schievelbein) 9. Landw.⸗Regim., und dem 
Kaſſendiener Urban, bei der Regierungs⸗Hauptkaſſe zu 
Stettin, früher Feldwebel im 9. Inf.⸗Regiment (gen. 
Kolbergſches). | 

* Berlin, 28. Septbr. Der König der Nieder⸗ 


lande wird hier in Kurzem erwartet und im Hotel ſei⸗ 


ner hochſeligen Mutter, welches ſeinem Bruder, dem 
unter uns noch weilenden Prinzen Friedrich, durch Erb⸗ 
ſchaft zugefallen iſt, abſteigen. Der Oberpräſident von 
Wedell iſt aus Breslau hier angelangt und wohnt in 
Meinhardts us Die Herkunst deſſelben ſoll ſich 


hauptfaͤchlich auf den Landtagsabſchied für Schleſten be⸗ 


ziehen. — Der Biſchof von Culm, Dr. Sedlag, weilt 
ſeit einigen Tagen mit dem Domkapitular Richter in 


unſerer Mitte. Man will deſſen Hierſein mit den re⸗ 
ligisſen Bewegungen in Verbindung bringen. — Die 
Sängerin Madame Viardot-Garcia ließ ſich geſtern in 
einem Concert im Opernhanſe mit großem Beifall hö⸗ 
ren. Der König wohnte dem Concert bei, ſoupirte mit 
den Prinzen und Prinzeſſinnen im Opernhauſe und be⸗ 
gab ſich dann nach Sansſouci zurück. a 
Die Errichtung einer Abtheilung für die Fatholi- 
ſchen Kirchen = Angelegenheiten im Miniſterium 
des Geiſtlichen giebt jetzt Gelegenheit zu großer Be⸗ 
ſchwerde. Die Deutſch⸗Katholiken haben es ſelbſt aus: 
geſprochen, daß ſie aus der katholiſchen Kirche keines⸗ 
wegs ausgetreten ſeien, vielmehr für die reine, geläu⸗ 
terte katholiſche Kirche gehalten werden wollten. Die 
bekannte, auf ſie bezügliche Kabinetsordre ſelbſt erklärt 
fie für katholiſche Diſſidenten, alſo' immer für Ka⸗ 
tholiken. Hieraus folgt, daß nach den Regeln des Ge⸗ 
ſchäftsganges alle ihre Beſchwerden, Geſuche ꝛc., welche 
beim Miniſterium der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten ein⸗ 
gehen, der Abtheilung der katholiſchen Angelegenheiten 
zur Erledigung zufallen. Nun iſt aber bekannt, daß 
gerade die Mitglieder dieſer Abtheilung der orthodoren 
Richtung der römiſch⸗katholiſchen Kirche zugethan ſind. 
Indeß würden wir gewiß den Geiſt der preußiſchen Re⸗ 
gierung ſehr verkennen, wenn wir dieſes Mißverhältniß 
ein abſichtliches nennen wollten. Es iſt vielmehr ein 
zufälliges, durch den unveränderten Geſchäftsgang bei 
veränderten Verhältniſſen herbeigeführtes. Aber ſeien wir 
offen: iſt es möglich oder kann man es auch nur ver⸗ 
langen, daß die Mitglieder der katholiſchen Kirchenab⸗ 
theilung einer Richtung, die fie von ihrem confeffionel- 
len Standpunkt aus als ſträflich erachten müſſen, in 
Fragen, die eben nur auf confeffionellen Verhältniſſen 
beruhen, nicht mit aller Kraft entgegentreten? Sie ſelbſt 
werden dies nicht nur läugnen, ſondern ſich das An⸗ 
kämpfen gegen eine in ihren Augen verwerfliche kirch⸗ 
liche Oppoſition zum Ruhm achten. Und dennoch er⸗ 
heiſchen dieſe Fragen Prüfung von einem höhern als 
dem einſeitig confeſſionellen Standpunkt aus. Der Ge⸗ 
ſichtspunkt, aus welchem die heutigen kirchlichen Wir⸗ 
ren betrachtet werden wollen, iſt weſentlich ein politi⸗ 
ſcher, und für Preußen ſpeziell der eines Staats, wel⸗ 
cher Gewiſſensfreiheit garantirt hat und unter deſſen 
Scepter alle Bekenntniſſe ruhig neben einander wohnen 
ſollen. Gewiß wird es auch die römiſch⸗katholiſche Kirche 
ſelbſt verſchmähen, über ahre Rechte anders als nach den 


lich aufgehört und nicht bloß den Namen gewechſelt ha⸗ 
ben. Es wird nämlich, verſichert, daß der letzte Redak⸗ 


teur derſelben und jetzige Herausgeber der neuen „Zeitung 


für Preußen“ keine Subvention mehr beziehen wird. 
— Die Auswanderungsluſt oder die Schwärmerei zur 
Ueberſiedelung nach Amerika mehrt ſich in beunruhigen⸗ 
der Weiſe. Eine Anlage in Tilſits Nähe heißt die 
neue Welt und bei Elbing liegt terra nova; dieſe Na⸗ 
men wurden benutzt, um dem der Geographie unkundi⸗ 
gen Ackerbebauer einzureden, die neue Welt, das Eldo⸗ 
rado, liegt gleich hinter Tilſit! — Auf der Tour zwi⸗ 
ſchen Wehlau und dem Marktflecken Mehlauken hat 
man eine ergiebige Salzquelle entdeckt und ſind von dem 
Grundeigenthümer Proben der Sole nach Berlin geſen⸗ 
det, was den Erfolg gehabt haben ſoll, daß die s 
gung erlaſſen iſt, dort ein Bad zu etabliren. Dampfb.) 
Stettin, 26. Sept. Ueber die am geſtrigen Tage 
ſtattgehabte General⸗Verſammlung der Intereſſenten der 
Stargard-Poſener Bahn laſſen wir nachſtehende 
Notizen folgen: Der Trakt der Bahn iſt auf Grund 
eines neuen Nivellements bereits feſtgeſtellt. Die Bahn 
wird eine möglichſt gerade Richtung verfolgen und von 


Poſen bis Stargard eine Länge von etwa 23 Meilen 


bekommen. Die Zwiſchen⸗Städte, welche von ihr mehr 
oder minder nahe berührt werden, ſind, von Stargard 
ausgehend: Arnswalde, Woldenburg, Drieſen, Filehne, 
Wronke, Samter. Die techniſchen Ermittelungen erge⸗ 
ben ein mehr oder minder günſtiges Terrain und für 
den Bau auf keinem Punkte des Bahn⸗Trakts irgend 
beſondere Schwierigkeiten. Es liegt alle Hoffnung vor, 
daß der urſprüngliche Koſten-Anſchlag von 5 Millionen 
Thaler vollſtändig ausreichen und der Bau innerhalb 
dreier Jahre nach erfolgtem Angriff vollendet werde. 
Eine angemeſſene Rentabilität des Action = Kapitals iſt 
nach Allem, was ſich über den heranzuziehenden Ver⸗ 
kehr ermitteln läßt, nicht zu bezweifeln. Die Berathun⸗ 
gen über das Statut boten nur geringe Discuſſionen 
dar. Zu den weſentlichſten Abänderungen deſſelben ge⸗ 
hört, daß die Höhe der Actien von 200 auf 100 Thl. 
reducirt worden iſt, und daß der Reſervefond erſt von 
dem Reinertrag über 5 pt., ftatt von dem über 4 pt, 
gebildet werden ſoll. f 
Magdeburg, 27. Sept. Das hieſige Amtsblatt 
macht bekannt: des Könige Majeſtät haben die Vor⸗ 
ſchrift der Allerhöchſten Ordre vom 7. Dezbr. 1839, 
durch welche die Zulaſſung auswärtiger Theologen zu 
den dieſſeitigen theologiſchen Prüfungen allgemein aus⸗ 


geſchloſſen if, zur Förderung einer wechſelſeitigen Bezie⸗ 


hung der verſchiedenen evangeliſchen Landeskirchen zu 
einander, zu modifiziren ſich bewogen gefunden. (Fol⸗ 
gen die Grundſätze, unter welchen die Zulaſſung geneh⸗ 


migt iſt.) 
Deutſchlan d. 
O Leipzig, 28. Sept. Man hatte ſich hier lange 
wider den Gedanken geſträubt, daß gegen den de 


Aufenthalt der in Leipzig wohnenden Schriftſteller alge⸗ 


meine Maßregeln getroffen werden könnten. Die über⸗ 
zeugendſten Thatſachen aber ſtellen von Tage zu Tage 
das plänmäßige Verfahren der ſächſiſchen Regierung imm 
zweifelloſer heraus. Es handelt ſich wirklich daran, 


zig und wie es ſcheint, ganz Sachſen von der produzi⸗ 


renden politiſchen Literatur zu ifoliten und die hier 


wahrlich nur durch die äußeren Verhältniffe des 
Buchhandels herbeigeführte Anhäufüng ſchriftſtelleriſcher 
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Kräfte auseinander zu ſprengen. Bis heute find bereits 
einundzwanzig Literaten theils faktiſch von hier verwieſen, 
theils mit Gewährung einer achttägigen Friſt zur Ab⸗ 
reiſe kategoriſch aufgefordert worden. Unter den Män⸗ 
nern, welche von dieſen eben ſo unerklärlichen als be⸗ 
klagenswerthen Maßregeln betroffen werden, befinden ſich 
außer den in meinem frühern Schreiben Genannten 
die Herren F. Kuranda, Redakteur der Grenzboten, Dr. 
Eichler, Red. der Zeitung f. d. eleg. Welt, Dr. Steger, 
der in Gemeinſchaft mit Robert Blum mehrere trefflich 
Schriften herausgegeben hat, de Marle, Schlönbach, 
von Corvin und andere mehr oder minder bedeutende 
Namen. Aus ſolchen evidenten Beweiſen der Stimmung, 
welche in den höhern Regionen wider die Tagesliteratur 
herrſcht, darf man mit ziemlicher Sicherheit die Schluß⸗ 
folge ziehen, daß man in Dresden den Anſtoß und die 
letzten Urſachen der bekannten Leipziger Ereigniſſe der 


Preſſe zur Laſt legt. Eine weitere Explikation über das 


Richtige oder Irrthümliche dieſer Anſicht dürfte aus 
mancherlei unſchwer zu errathenden Gründen wenig er: 
ſprießlich ſein; nur auf den einen Umſtand wollen wir 
hindeuten, daß das plötzliche Ausweiſen durchaus mora⸗ 
liſch und politiſch unbeſcholtener Bürger anderer befreun⸗ 
deter Staaten von Letzteren wenigſtens in dem Falle 
einer nähern Würdigung unterworfen werden ſollte, wo 
die betreffenden Papiere und Legitimationen des Reiſen⸗ 
den ausdrücklich den Schutz und die gaſtfreundliche Auf⸗ 
nahme im befreundeten Lande beanſpruchen. Es iſt kein 
Compliment für die Regierung, deren Unterthanen weder 


durch reguläre Päſſe noch andere derartige Dokumente 


einen ungeſtörten Aufenthalt und den nöthigen Schutz 
im Auslande erlangen können. — Auſſer den bereits 
Verwieſenen aber ſind noch eine namhafte Anzahl von 
Schriftſtellern auf dieſelbe Wejſe bedroht und ſehen 
ſtündlich einem Rufe auf das Polizeiamt entgegen. Das 
Aeußere dieſer Prozedur iſt wunderbar einfach. Dem 
Vorgeforderten wird mitgetheilt, daß ein Miniſterial⸗ 
Reſkript eingegangen ſei, welches Hrn. N. N. den fer: 
nern Aufenthalt in den ſächſiſchen Landen verbiete und 


habe derſelbe deshalb binnen acht Tagen loder vier und 


zwanzig Stunden) ſich nach ſeiner Heimath zurück zu 
degeben. Da die Formel ſtets dieſelbe bleibt, ſo darf 
man an einem allgemein gehaltenen Miniſterialerlaſſe, 
der dann von den hieſigen Behörden ins Specielle aus⸗ 
geführt wird, nicht zweifeln. Schließlich wird dem Aus⸗ 
gewieſenen freigeftellt, ob er gegen die ihn betreffende 
Exilirung den Rechtsweg einſchlagen oder ſich der „Dring⸗ 
lichkeit der Umſtände“ fügen wolle, wobei man freundlich 
genug iſt, auf die Erfolgloſigkeit jeder etwaigen Appellation 
hinzuweiſen. — Wir hören, daß die Korporation unſe⸗ 
rer Buchhändler, die allerdings durch die Folgen dieſer 
conſequent durchgeführten Maßregel hart betroffen wer⸗ 
den dürfte, im Begriff iſt, einen energiſchen Proteſt an 
das Miniſterium und eine das gleiche Thema betreffende 
Petition an die zweite Kammer einzureichen. — Ganz 
beſonders iſt es auf bekannte, oder doch muthmaßliche 
Zeitungscorreſpondenten gemünzt und es dürfte der Zweck 
der Regierung, den in auswärtigen Blättern enthalte⸗ 
nen mißliebigen Artikeln über Leipzig und die hieſigen 
Ereigniſſe endlich ein Ende zu machen, in Kurzem treff⸗ 
lich und genügend erreicht werden. 

München, 25. September. So viel man von 
der Thätigkeit unſerer hohen Geſetzgebungskommiſſion 
dernimmt, ſo ſollen dereits die Grundzüge unſeres neuen 
Strafgeſetzbuches zur Vorlage an die Ständeverſamm⸗ 
lung deendigt fein. Die Oeffentlichkeit in unſerm 
neuen Strafverfahren wird jedoch nur eine bedingte 
werden; der Hauptgegenſatz zu unſerem jetzigen Verfah⸗ 


ren wird aber darin beſtehen, daß der Angeklagte dem 


erkennenden Richter gegenüber geſtellt wird. — Das 
Regierungsblatt Nr. 33 vom 24. September enthält 
folgende Bekanntmachung des Miniſteriums des königl. 
Hauſes und des Aeußern: „In Folge allerhöchſten Be⸗ 
ſehls Sr. Majeſtät des Königs vom 8. Sept. I. EN, 
wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß 
Sr. koͤnigl. Hoheit des Kronprinzen erſtgeborner Sohn, 
welcher in der heiligen Taufe die Namen Otto Ludwig 
Friedrich Wilhelm erhalten hat, als Hauptnamen den 
Namen Ludwig führe, und mit dieſem in allen amt⸗ 
lichen Ausfertigungen und Erlaſſen ꝛc. ꝛc. zu bezeich⸗ 


ei.“ 
3 23. Sept. Der erzbiſchöfliche Erlaß, hinſicht⸗ 


lich der gemiſchten Ehen, macht im ganzen Lande großes 


Auſſehen, und die Pfarrgeiſtlichkeit befindet ſich in pein⸗ 
licher Verlegenheit, ob ſie denſelben vollziehen und ſich 
dem Einſchreiten der Staatsgewalt ausſetzen, oder dem 
Biſchof Widerſtand leiſten und die Folgen davon ges 
wärtigen ſoll. — Jüngſt iſt wieder ein Fall von vers 
weigerter Taufe von Seite eines Pfarrers vorgekom⸗ 
men, weil der Pathe zu Oſtern nicht gebeichtet und 
nicht das Abendmahl empfangen hatte. Der Vater des 
Täuflings wird ſich nun an die Staatsbehörden wenden, 
und es ſich in Bälde ergeben müſſen, ob die Regierung 
den ultramontanen Troß beugen, oder die römiſche 
Macht ſich über das Haupt wachſen laſſen 1 

) 


Der Aachener Ztg. it durch Erkenntniß des Ober⸗ 
Cenſurgerichts folgender Artikel zum Druck verftattet wor⸗ 
den: „Aus der heſſiſchen Grafſchaft Schaum⸗ 


burg, 29. Juli. Verfaſſungsmäßig müſſen in dieſem 


ſaale ſind alle Gemälde der p 


— 2082 — 


Monate die Wahlen der ausgefallenen Deputirten für 
die Ständeverſammlung vorgenommen werden. Aber es 
ſchläft das conſtitutionelle Heſſen; nichts mehr, gar 
nichts mehr von der edlen Begeiſterung aus den frühe⸗ 
ren Jahren unter den freiheitsliebenden Heſſen, die mit 
Recht ſtolz auf ihre. Verfaſſung ſein können. Aber hier 
iſt ein lebendiges Beiſpiel, wie eine papierne Conſtitu⸗ 
tion ohne freie Preſſe nie feſte Wurzeln im Volke faſ⸗ 
ſen kann, wenn irgendwie von Seiten der Regierung 
dem conſtitutionellen Wirken Hinderniſſe in den Weg 
gelegt werden. Jetzt erſcheint kein Blatt im Fürſten⸗ 
thume, welches nur mit einiger Freimüthigkeit heſſiſche 
Zuſtände beſprechen könnte, die wenigen ſogenannten 
auswärtigen expediren die Poſten alſobald nicht, wenn 
darin über Heſſen irgendwie Tadelnswerthes mitgetheilt 
wird.“ 

Aus Kurheſſen, 25. Septbr. Seit heute iſt die 
Getreideausfuhr in unſerem Kurfürſtenthum unterſagt, 
und werden alle Ladungen an den Grenzen von der 
Gensdarmerie zurückgewieſen oder daſelbſt in Lagerſtät⸗ 
ten conſignirt. 1 „ Cr. J.) 

Kiel, 26. Septbr. Die „Flensb. Ztg.“ enthält 
die Mittheilung, daß der König, bei der bekannten, dem 
Rektor der Univerſität und den Dekanen der 4 Fakul⸗ 
täten ertheilten Audienz, der Aeußerung, daß der König 
die Herzogthümer dem eigentlichen Königreiche nicht in⸗ 
corporiren werde, auch noch die hinzugefügt habe, daß 
der König nur eine däniſche Monarchie kenne und kei⸗ 
nen Staat Schleswig-Holſtein anerkenne. 
Dies ſei ihr aus ſicherer Quelle bekannt. — Uebrigens 
verdient daran erinnert zu werden, daß in der Kieler 
Adreſſe an die holſteiniſche Ständeverſammlung vom 11. 
November 1844 von einem „Staat Schleswig⸗Holſtein“ 
nirgends die Rede iſt, und daß in der Adreſſe der hol⸗ 
ſteiniſchen Ständeverſammlung, betreffend die ſtaatsrecht⸗ 
liche Stellung der Herzogthümer, vom 21. Decbr. 1844, 
Schleswig und Holſtein ausdrücklich „ſelbſtſtändige Staa⸗ 
ten,“ wenn auch „feſt mit einander verbundene“ Staa: 
ten, genannt werden. — Die „Berl. Ztg.“ vom 24. 
Septhr. erklärt mit vollkommenſter Sicherheit mittheilen 
zu können, „daß der König bei jener Gelegenheit aus⸗ 
drücklich geſagt habe, daß derſelbe niemals anerkannt 
habe und niemals anzuerkennen geſonnen ſei, einen 
Staat unter der Benennung „Schleswig⸗Holſtein“ un⸗ 
abhängig von oder außer Verbindung mit der däniſchen 
Monarchie.“ 


O e ſterre ich. 

* Wien, 28. Sep. Nachdem die Uebungszeit der 
zuſammengezogenen Truppen unter dem Kommando Sr. 
k. k. Hoheit des Erzherzogs Albrecht geſtern durch einen 
nächtlichen Ueberfall der im Lager bei Ottokring befind⸗ 
lichen Infant.⸗Regimenter Erzherz. Carl und Bar. Heß, 
an welchen ſich noch ein Feld⸗Manöver anſchloß, been⸗ 
digt iſt, wird morgen das Lager aufgehoben und ſämmt⸗ 
liche Truppen kehren in ihre Stationen zurück. Von 
fremden Prinzen waren in den letzten Tagen die Her⸗ 
zoge von Lucca und Sachſen-Weimar anweſend. Nach 
dem Urtheile der ältern Generale hat Se. K. Hoh. der 
Erzherz. Albrecht während dieſer Exerzierzeit eine uner⸗ 
müdliche Thätigkeit und Eifer, ſo wie eine unbegrenzte 
Vorliebe für das geſammte Militair⸗Weſen bewieſen, 
und ſämmtliche Evolutionen wurden mit einer Präciſion 
ausgeführt, welche nichts zu wünſchen übrig ließ. — 
Nach den neueſten Berichten aus Peſth zeigte ſich dort 
wieder wie im vorigen Jahre eine Augenkrankheit, 
welche ſehr viele ergriff. Man will die Bemerkung ge⸗ 
macht haben, daß ſich dieſe Krankheit vorzüglich an den 
Fremden zeigte. Der berühmte Augenarzt von Jäger 
iſt nach Peſth abgegangen, um abermals hilfreiche Hand 
zu reichen. — Heute Abend iſt der Salon des. Fürſten 
Metternich bereits für die Diplomaten und Fremden er⸗ 
öffnet. — Fortwährend dauert der Fremdenzug, der auf 
den Eiſenbahnen und Dampfböten der Hauptſtadt zu⸗ 
ſtrömt. Alle Gaſthöfe find voll von Reiſenden. — Nach 
den neueſten verläßlichen Berichten aus dem geſegneten 
Banat iſt zwar die Korn- und Weizen-Ernte nicht 
ganz vorzüglich ausgefallen, allein eine mittelmäßige 
Erndte im Banat kömmt einer ſehr guten in Oeſterreich 
gleich. Dagegen iſt die Erndte in türkiſchem Weizen, 
ein Hauptnahrungsmittel der Bevölkerung in Ungarn 
und Siebenbürgen, ſo ergiebig geweſen, daß man ſich 
ſeit Menſchengedenken keiner ähnlichen erinnert. — In 
Siebenbürgen war die Ernte in jeder Beziehung 
eine vortreffliche. Es iſt daher anzunehmen, daß die 
hier durch Wucher erzeugte künſtliche Brottheuerung bald 
aufhören muß. In Betreff der Wein⸗Leſe find die 
Ausſichten erfreulich. Die günſtige Witterung des Mo⸗ 
nats September hat die Trauben zur gehörigen Reife 
gebracht. 

Rußland. 

Der Moſel⸗Zeitung iſt durch Erkenntniß des Königl. 
Obercenſurgerichts folgender Artikel zum Drucke verſtat⸗ 
tet worden: 

„Brüſſel, 10. Auguſt. Das Schloß in War⸗ 
ſchau“, ſchreibt uns ein Reiſender durch Gelegenheit, 
giebt einen Beweis, wie die ruſſiſche Herrſchaft über Po⸗ 
len gebietet. Kanonen im Schloßhofe. Aus dem Thron⸗ 
niſchen Geſchichte der be⸗ 


rühmteſten Könige und Thaken auf ruſſiſchen Befehl 
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verſchwunden. Auf ſolche Art ſoll auf Befehl die Ge⸗ 
ſchichte der polniſchen Nationalität vergeffen fein. Statt 
deſſen hat der Gouverneur Paskiewitſch die früheren 
Bilder durch andere, ſeine Siege in Kleinaſien vorſtel⸗ 
lend, erſetzen wollen. Ruſſiſche Siege in Warſchau, 
welche Ironie! Mehre polniſche reiche Familien haben 
ſeit Kurzem das Beiſpiel gegeben, die Leibeigenſchaft auf 
ihren Gütern abzuſchaffen. Solche Wohlthaten für das 
Volk, ein mächtiges Bündviß bildend zwiſchen allen 
Klaſſen der polniſchen Geſellſchaft, werden aber von den 
ruſſiſchen Machthabern mit ſcheelen Augen betrachtet. 
Da nun außerdem die Geſchichte der letzten polniſchen 
Revolution gelehrt hat, wie viele Fehler begangen, ſo 
kann man den polniſchen Familien nicht genug Glück 
wünſchen, daß ſie die untern Klaſſen zum Selbſtgefühl 
zu erheben ſuchen. Die Saat wird nicht verloren ſein. 
Das Briefgeheimniß wird ohne den mindeſten Schein 
in Polen verletzt. Die Briefe, für das Ausland abge⸗ 
hend und aus dem Ausland anlangend, werden von den 
ruſſiſchen Poſtbehörden regelmäßig unterſucht, ſo daß es 
nur als eine grenzenloſe Unvorſichtigkeit erſcheint, wenn 
hier und da eine vertraute Anſpielung auf die Liebe zur 
polniſchen Nationalität erſcheint. Eine ſolche Anſpie⸗ 
lung, aus dem Auslande kommend, reicht ſchon hin, 
um den in ruſſiſch Polen wohnenden Briefempfänger 
als verdächtig zu notiren, beobachten zu laſſen und aller⸗ 
lei kleinlichen Plackereien auszuſetzen. Jede Erinnerung 
an vergangene glorreiche Thaten der Polen ſind in War⸗ 
ſchau verpönt. Im Theater darf auf höhern Befehl 
nicht geziſcht werden. Unbeliebte Schauſpielerinnen und 
Sängerinnen, oder ſolche, die von ruſſiſchen Behörden 
beſonders protegirt ſind, werden ſtets mit ironiſchem 
Applaus unterbrochen. Aller Mühe ungeachtet, iſt es 
dem Kaiſer Nikolaus nicht gelungen, dem Erpreſſungs⸗ 
und Corruptionsweſen der ruſſiſchen Beamten in Polen 
zu ſteuern. Die ruſſiſchen Oberbeamten ſcharren bedeu⸗ 
tende Summen zuſammen, aber ebenſo oft heißt es: 
wie gewonnen, ſo zerronnen, 

indem unter den Oberoffizieren u. ſ. w. ein hohes 
Spiel getrieben wird und oft in einer Nacht große 
Summen verloren gehen. Der Verlierende ſucht ſein 
Defizit aus den Taſchen der armen Polen zu ergän⸗ 
zen. Sehr häufig finden Confiscationen auf bloße 
Verläumdungen, falſche Rapporte der geheimen Poli⸗ 
zei u. ſ. w. ſtatt. Mitunter erſcheinen ſolche Befehle 
plötzlich aus Petersburg, ohne daß der Fürſt Paskiewitſch 
deshalb einen Antrag gemacht. Man erinnert ſich da⸗ 
dei wehmüthig an den früheren Glanz Polens, jetzt 
eine Station der Moskowiten. Man dente an den 
früheren Reichthum der Familie Radziwill. Der Fürſt 
Radziwill z. B., nach dem noch ein Durchgang ziem⸗ 
lich beſcheidener Art jetzt in Paris den Namen führt 
und der im vorigen Jahrhundert durch ſeine Origina⸗ 
litten und Sonderbarkeiten bekannt war, ließ ſich eines 
Tages in ſeinem Staatswagen, aber durch Bären ge⸗ 
zogen, zu Hofe fahren. Ein anderes Mal ließ er in 
Rom, um dem Papſte ein Bild der Schlittenfahrt zu 
bieten, eine ganze Straße mit geſtoßenem Zucker be⸗ 
ſtreuen und auf dieſen Süßigkeiten den Schlitten ein⸗ 
herrutſchen. Als Stanislaus ihn in feinem Schloſſe in 
Litthauen beſuchte, waren in einer Allee, die zum Schloß 
führte, 12 ſilberne Statuen aufgeſtellt. Stanislaus 
wünſchte dem großen Magnaten über ſolchen Reichthum 
Glück. Sire, antwortete Fürſt Radziwill, wenn Alles 
in Polen gegangen wäre, wie es hätte geſchehen follen, 
ſo würde die Reihe der Statuen ſich von hier bis War⸗ 
ſchau ausdehnen.“ 


Frankreich. 


* * Paris, 24. Sept. Die heutigen miniſteriellen 
Blätter enthalten den amtlichen Bericht des Linienſchiff⸗ 
Capitains Desfoſſes, Kommandanten der franz. Stati 
bei Bourbon, über das Gefecht vom 15. Juni mit 
Beſatzung von Tamatawe auf der Inſel Ma skar. 
Es werden darin nur die bekannten Umftände beſtätigt. 
Das Gefecht koſtete Frankreich 19 Todte und 40 Ver⸗ 
wundete, und endete mit einem Rückzuge, der einer 
Flucht glich. Die franzöſiſchen Truppen wurden von 
einem Lieutenant v. Viereck befehligt, der auch ver⸗ 
wundet wurde. Die bereits erwähnte Fahne, welche die 
Engländer und Franzoſen unter einander theilten, nahm 
ein Kadet erſter Kaffe, Hr. v. Grainville. Die Stadt 
Tamatawe liegt auf der Oſtküſte von Madagaskar im 
Lande der Betimſaros. Ehe die Owas die Inſel, welche 
ungefähr fo groß it, als Spanien und Portugal zuſam⸗ 
mengenommen, ganz unterjocht hatten, regierte in Ta⸗ 
matawe ein beſonderer König unter franzöſiſcher Schutz⸗ 
herrſchaft. Der König der Owas, Radama, der Vor⸗ 
fahr der jetzigen Königin, Ranovalo Monjaka, eroberte 
die ganze Inſel. Im Jahre 1829 unternahmen die 
Franzoſen eine Expedition gegen Radama und beſetzten 
die Stadt, welche ſie jedoch in Folge des Friedensver⸗ 
trags zurückgaben. Tamatawe iſt die vorzüglichſte Han⸗ 
delsſtadt der Inſel.— Seit einigen Tagen find die Han⸗ 
delsverhältniſſe zwiſchen Frankreich und Belgien Haupt 
gegenſtand der Zeitungsdebatte. Heute iſt es nun bes 
ſonders der Hafen, welcher hart an der Grenze auf bel⸗ 
giſchem Gebiet, Dünkirchen gegenüber, errichtet werden 
ſoll. Man betrachtet dieſe Anlage als eine Drohung, 
als eine Unternehmung beſonders von engliſchem In⸗ 


tereſſe.— Das J. d. Deb. enthält einen langen Artikel 
über den drohenden Krieg zwiſchen Mexiko und den Ver⸗ 
einigten Staaten. Das Blatt giebt darin dem erſteren 
Recht, meint aber doch, daß Klugheit ihm rathen müſſe, 


den Krieg zu vermeiden. — Der Schiffskapitän Billette 


hat eine neue Art von Granaten und Brandraketen er⸗ 
funden, welche mehr leiſten, als die bisher bekannten. 
Es werden Vorräthe davon an alle franzöſiſchen Hafen⸗ 
plätze abgegeben, ſo wie überhaupt auf die Küſtenbewaff⸗ 
nung fortwährend große Sorgfalt verwendet wird. — 
Das J. d. Deb. enthält ein Schreiben des Contre-Ad⸗ 
mirals Cecille, Befehlshabers der franz. Seeſtreitkräfte 
in den indiſchen Gewäſſern, an den König von Cochin⸗ 
China, um von dieſem die Freilaſſung des verhafteten 
franz. Biſchofs von Iſamopolis, Lefevre, fo wie über⸗ 
haupt das Aufhören der Chriſtenverfolgungen zu 
erlangen. 


Niederlande. 

Haag, 22. Septbr. Heute wurde hier in Folge 
der Ruheſtörungen vom 20. und 21. eine Bekannt⸗ 
machung des Bürgermeiſters und des Stadtrathes er⸗ 
laſſen, wodurch die Bevölkerung zur Ruhe ermahnt 
wird und die Zuſammenrottungen auf den Straßen und 
vor den Häuſern der Eingeſeſſenen verboten werden. 
Jeder wird gewarnt, daran Theil zu nehmen, und wer 
ſich auf die erſte Aufforderung nicht entfernt, ſoll durch 
die Polizei und Militärmacht dazu genöthigt und nach 
der Strenge des Geſetzes beſtraft werden. — Heute 
Abend durchkreuzen Gavallerie = Patrouillen die 
Straßen. Alle Maßregeln, welche eine gute Polizei 
fordert, ſind durch die ſtädtiſche Vewaltung genommen. 
Alle Polizeibeamten ſind auf den Füßen, während der 
Juſtizbeamte ſich wie geſtern von Zeit zu Zeit da zeigt, 


wo Volksaufläufe bemerkt werden oder zu fürchten ſind. 


In Folge der geſtrigen Ruheſtörungen ſind vier Perſo⸗ 
nen verhaftet worden, die theils einen der Polizeikom⸗ 
miſſäre, welcher die Menge zur Ordnung bringen wollte, 
angegriffen, theils Piſtolenſchüſſe abgefeuert, theils ſich 
des Abſingens eines ruheſtörenden Liedes ſchuldig gemacht. 
(A. H.) 

Haag, 23. Sept. Geſtern Abend verſammelte ſich wie⸗ 
der ein Haufen Volks vor der Wohnung eines Grütze⸗ 
händlers in der zweiten Wagenſtraße. In Folge der 
in Kraft beſtehenden Beſtimmungen wurden die Rotten 
durch den Juſtizbeamten dreimal aufgefordert, ſich zu zer⸗ 
ſtreuen. Gleich rückten ſtarke Detaſchements Gre— 
nadiere und Lanzenreiter heran, um dieſer Aufforde⸗ 
rung Folge zu leiſten. Die Menge war aus der Wa⸗ 
genſtraße und den daran ſtoßenden Straßen entfernt. 
— Heute iſt die Ruhe gänzlich wieder hergeſtellt, die 
Zuſammenrottungen haben aufgehört. Geſtern Abends 
und in der abgelaufenen Nacht wurden wieder einige 
RMuheſtörer verhaftet. Heute Abend werden wieder alle 
Vorſichtsmaßregeln genommen werden, um alle Gawalt⸗ 
thätigkeiten zu verhüten. 

Haarlem, 22. Sept. Heute hat man auch hier 
einige Ruheſtörungen zu beklagen gehabt. Am Nach⸗ 
mittage rottete ſich ein Haufen muthwilliger Knaben zu⸗ 
ſammen, und mit Einbruch des Abends durchzogen ſie 
die Straßen und warfen an einigen Grützeläden die 
Fenſterſcheiben ein. Unverzüglich wurde eine hinrei⸗ 
chende Militärmacht zur Unterſtützung der Polizei auf 
die Füße gebracht, wodurch die Läden hinreichend ge⸗ 
ſchützt und fernere Unordnungen verhindert wurden. 

Haarl. Cour.) 


Belgien. 

Brüſſel, 24. Sept. Eine Kanonenſalve verkündete 
geſtern Morgen den Beginn unſerer Septemberfeſte, 
welche trotz der ſchlechten Witterung wiederum große 

naffen nach der Hauptſtadt ziehen. — Wie zu 
erwarten ſtand, hat der Senat einſtimmig das ihm 
vorgelegte Geſetz angenommen. Bei der Discuſſion hör⸗ 
ten wir faſt keine neuen Gründe; jedoch iſt anzuerken⸗ 
nen, daß die Senatoren vornehmlich darauf drangen, 
daß der eröffnete Kredit mit dazu verbraucht werden 
möge, die Arbeiter den Winter über möglichſt 
zu beſchäftigen, eine Aufforderung, welche der Mi⸗ 
niſter der öffentlichen Arbeiten zu beherzigen verſprach. 
Hr. du Hauſſy Hält es für angemeſſen, gleich wie die 
Oppoſition der andern Kammer, zu erklären, daß dieſe 
Kreditverwilligung kein Vertrauensvotum ſei, weil dann 
auch die politiſche Frage und die Stellung des Kabinets 
als erledigt zu betrachten ſei, worauf der Miniſter des 
Innern wiederholte, daß das Miniſterium in der Kron⸗ 
rede bei der Eröffnung der nächſten Seſſion ſein poli⸗ 
tiſches Programm darlegen werde. — Geſtern fand im 
Gothiſchen Saale des Stadthauſes das den fremden 
Künſtlern gegebene Bankett Statt, welches wahrhaft ein 
königliches zu nennen war. Gegen vierzig fremde Künſt⸗ 
ler, Franzoſen, Holländer und Deutſche waren dazu ge⸗ 
laden, und die in Stellung, Rang und Kunſt hochſte⸗ 
henden Männer der Hauptſtadt nebſt vielen Mitgliedern 
des diplomatiſchen Corps nahmen an dem Feſte Theil, 
welches die ſchönſten Erinnerungen bei allen Theilneh⸗ 
mern zurückläßt. Hr. Schadow von Düſſeldorf ſaß 
zur Rechten des Miniſters des Innern und brachte ei⸗ 
nen Toaſt auf die Belgiſchen Künſtler aus. — Der 
Induſtriel“ von Verviers ſagt, daß die Fabrikanten von 
Eupen dem Munizipalrath 100,000 Fr. zinsfrei zur 


BR. 


Beſchaffung von Lebensmitteln für Arme und Arbeiter 
zu Gebote geſtellt haben. — Der Indier Mahon Lal iſt 
zu Antwerpen angekommen und zieht die öffentliche 
Aufmerkſamkeit ſehr durch ſeine Tracht auf ſich; er geht 
in einem Kaſchemir⸗Koſtüm umher. 
Schweiz. 

Zürich, 24. Sept. Seit einigen Tagen iſt ein 
Einladungsſchreiben, unterzeichnet von Mouſſon und 
Bluntſchli, in Zürich und ohne Zweifel auch in an⸗ 
dern Theilen des Vaterlandes verbreitet worden, worin 
es heißt: „Es iſt Ihnen bekannt, daß in den letzten Ta⸗ 
gen unter Vorſitz des Herrn Landammann Baumgart⸗ 
ner von St. Gallen eine Verſammlung von Katholi⸗ 
ken in Zug ſtattgefunden hat. Dieſer Vorgang macht 
es um ſo nöthiger, daß nun auch die Proteſtanten, 
welche den confeſſionellen Frieden und eine geſunde Ent⸗ 
wickelung der politiſchen Zuſtände in der Eidgenoſſenſchaft 
anſtreben, ſich zuſammen finden und gemeinſam unter 
ſich berathen, was nunmehr zu thun ſei. Wir laden 
Sie daher dringend ein, ſich zu einer vertraulichen Be⸗ 
ſprechung in Zürich Donnerſtag den 25. September, 
morgens 9 Uhr einfinden zu wollen.“ 

Griechenland. 

Athen, 14. Septbr. Von der Maina trafen be⸗ 
unruhigende Berichte ein. Eine Truppe von etwa 200 
Mann wollte die Feſtung Koron überrumpeln, 
wurde aber zurückgeſchlagen. Seltſam, daß gerade ein 
engliſches Kriegsſchiff dort vor Anker lag. — Der ruſ⸗ 
ſiſche Ukas, zufolge deſſen alle Handelsſchiffe, deren Re⸗ 
gierungen nicht in einem Traktat mit Rußland ſtehen, 
50 pCt. zahlen ſollen, trifft beſonders ſchwer die grie⸗ 
chiſche Handelsmarine, oder ſoll vielleicht gerade dieſelbe 
damit hauptſächlich gemeint ſein? Ein Hauptzug un⸗ 
ſerer merkantiliſchen Marine geht nach den Häfen des 
ſchwarzen Meeres, und die Capitäne werden in Zukunft 
gezwungen ſein, unter ruſſiſcher Flagge zu fahren, wo⸗ 
durch die Regierung einen bedeutenden Abgabenverluſt 
erleidet. (A. 3.) 
PPTP 


Tosblales und Provinzielles. 


Breslau, 30. September. Das Königl. Ober⸗ 
Poſt⸗Amt hat bekannt gemacht, daß vom 1. Oktober 
an die zwiſchen Liegnitz und Frankfurt a. d. O. beſte⸗ 
hende Berliner Schnellpoſt aus Liegnitz um 3 Uhr 
Nachmittags täglich abgefertigt werden wird, demzu⸗ 
folge ſämmtliche Korreſpondenz für gedachten Cours bis 
Berlin, über Berlin hinaus, ſowie nach Oſt- und 
Weſtpreußen im Ober⸗Poſt⸗Amte bis 10 Uhr Vormit⸗ 
tags reſp. bis 15 Minuten vor Abgang des zweiten 
Dampfwagenzuges auf dem niederſchleſiſch-märkiſchen 
Eiſenbahnhofe einzuliefern fein wird. — Es dünkt uns 
über jeden Zweifel erhaben, daß die neue Einrichtung 
wie ohne Einholung irgend einer gutachtlichen Aeuße⸗ 
rung der geſetzlichen Organe des hieſigen Handelsftan: 
des ſo ohne Zuziehung ſelbſt des hieſigen Königlichen 
Ober⸗Poſt⸗Amtes getroffen iſt. Wir bezeichnen dieſelbe 
rund als einen Fehlgriff, weil ſie alle, die Maßregeln 
unſerer Poſt- Verwaltung ſonſt auszeichnenden Eigen⸗ 
ſchaften vermiſſen läßt und erhebliche Intereſſen, ſtatt 
ihnen bei Anwendung des neuen Kommunikations⸗ 
Weges Vorſchub zu leiſten, vollſtändig außer Acht läßt. 
Der Breslauer Handelsſtand verliert durch dieſe Ab⸗ 
fertigung der Berliner Schnellpoſt die tägliche Korre⸗ 
ſpondenz nach Berlin und über Berlin hinaus. Bei 
Ausgabe der Berliner Poſt nach 8 Uhr Morgens iſt 
es für ihn faktiſch unmöglich, von der die Einlieferung 
der Korreſpondenz bis 10 reſp. 11 Uhr bedingenden 
Schnellpoſt Gebrauch zu machen, abſonderlich in Be⸗ 
tracht, daß die Börſe erſt nach 11 Uhr beginnt und 
die Expedition der Börſen-Geſchäfte demgemäß förm⸗ 
lich für den Tag abgeſchnitten iſt. Die verbliebene 
Perſonen-Abend-Poſt iſt für dieſe Korreſpondenz nur 
aus nahmsweiſe benutzt worden und wird auch jetzt 
zwar für Berlin einen ganz kleinen und kümmerlichen 
Nothbehelf gewähren, die Korreſpondenz über Berlin 
hinaus, nach Stettin z. B. und Hamburg gerade um 
24 Stunden verzögern. Solchen offenbaren Nachtheil 
für den Handelsſtand insgeſammt, auf den der Ab⸗ 
bruch der täglichen Korreſpondenz von Breslau zurück⸗ 
fallen muß, wiegt der einzige in der neuen Einrichtung 
erſichtliche Vortheil: die Ankunft der Berliner Schnell⸗ 
poſt in Berlin ſtatt nach 9 Uhr ſchon vielleicht gegen 
5 Uhr, keinen Falls auf. Wir ſind überzeugt, daß die 
Abhilſe nicht lange anſtehen wird, ſei es durch Zurück⸗ 
nahme der neuen Einrichtung, ſei es, ſofern hier nicht 
zu beſeitigende Hinderniſſe entgegenſtehen, durch Eta⸗ 
blirung einer Kurier-Abend⸗Poſt, die ſich am folgenden 
Tage noch des Abendzuges der Berlin = Frankfurter 
Bahn bedienen kann. Eine Folgerung aus der ganzen 
Angelegenheit wird die Poſt⸗Verwaltung nicht geneigt 


kennbaren Uebelſtände, zu denen derartige hinter dem 
grünen Tiſch, nach Lage der Akten und ohne jede ſo 
leicht zu bewerkſtelligende Anziehung der nahe Bethei⸗ 
ligten gemachten Maßregeln nothwendig führen. Eine 
kurze Anfrage an die geordneten Herren Kaufmanns⸗ 
Aelteſten hätte eine Fluth von unausbleiblichen Remon⸗ 
ſtrationen erſpart! L. S. 


* Bekanntlich iſt durch eine polizeiliche Verfügung 
auf Grund der Kabinetsordre vom 5. Auguſt jede Ver⸗ 
ſammlung Proteſtantiſcher Freunde verboten worden, 
ausgenommen, wenn die Theilnehmer der Verſammlung 
namhaft gemacht würden. Der bisherige Leiter der 
hieſigen Zuſammenkünfte, Herr Senior Krauſe, 
reichte demgemäß, ſo berichtet eine Correſpondenz aus 
Breslau in der Elberfelder Ztg., „eine Remonſtra⸗ 
tion bei der Regierung ein, in welcher er darthat, daß 
die Verſammlung hieſiger proteſtantiſcher Freunde durch⸗ 
aus nichts Politiſches, ſondern allein Belebung des re⸗ 
ligiöſen und kirchlichen Sinnes zum Zweck habe; er 
bäte alſo um die Genehmigung zu Abhaltung der Ver⸗ 
ſammlungen, ohne die Namen der Theilnehmer anzei⸗ 
gen zu dürfen. — Die Regierung antwortete hierauf 
ganz kurz, die erbetene Genehmigung könne nicht ertheilt 
werden, es müſſe alſo bei dem ergangenen Verbote ſein 
Bewenden haben. — Mittlerweile war eine Konſiſto⸗ 
rial-Verordnung an alle Geiſtliche der Provinz er⸗ 
gangen, in welcher ihnen bei ſtrenger Ahndung verbo⸗ 
ten wird, irgend an Verſammlungen proteſt. Freunde 
ſich zu betheiligen. (Worüber bereits in der Brest. Ztg. 
berichtet.) Als Gründe für dieſes Verbot wurde ange⸗ 
führt, daß dieſe Verſammlungen den geſetzwidrigen Cha⸗ 
rakter der Volksverſammlungen angenommen, daß ſie 
ſich bereits auf das Feld der Politik hinüber geſpielt, 
und daß ſie ſogar gegen Maßregeln der Regierung agi⸗ 
tirt hätten. Dem Senior Krauſe wurde dieſe Konſiſto⸗ 
rial⸗Verordnung nicht allein zur Kenntnißnahme ſondern 
auch zur protokollariſchen Unterzeichnung vorgelegt. Das 
that er denn auch, fügte aber ſeiner Unterſchrift einen 
Proteſt bei. — Dem Leiter der in Hirſch⸗ 
berg abgehaltenen Verſammlung proteſt. Freunde iſt 
ebenfalls die Verordnung protokollariſch vorgelegt wor⸗ 
den; auch er hat mit einem Proteſt unterzeichnet, und 
zwar umſomehr, da ihm jede Entfernung aus ſeinem 
Pfarr⸗Sprengel (er iſt nämlich Paſtor in einem Dorfe 
im Rieſengebirge) ohne beſondere Genehmigung unter⸗ 
ſagt iſt.“ 


ss Breslau, 30. Sept. Die Augsburger Poſt⸗ 
Zeitung will vernommen haben, daß „bereits eine Im⸗ 
mediat⸗Eingabe an des Königs Majeſtät abgegangen, 
um eine Amneſtie für diejenigen Leute in Tarnowitz zu 
erwirken, welche wegen Betheiligung an dem Auflauf 
inhaftirt worden ſind.“ Nach ihr „iſt es kaum zu be⸗ 
zweifeln, daß der König in ſeiner Gerechtigkeit berück⸗ 
ſichtigen werde, daß die Ankläger von Rechtswegen auf 
die Bank der Angeklagten geſetzt und nicht die Tumul⸗ 
tuanten, ſondern die Provocanten des Tumults ſchuldig 


gehalten werden ſollten.“ Wir wollen an dieſen Paſ⸗ 


ſus einige Fragen anknüpfen und ſie uns ſelbſt beant⸗ 


worten. Von wem iſt die Immediat⸗Eingabe ausge⸗ 


gangen? Von Leuten, welche die Sache leidenſchafts⸗ 
los, unparteiiſch betrachten? Gewiß nicht, ſondern von 
ſolchen, welche den Tumult für eine Abwehr „des An⸗ 
griffs herumzügelnder Buben“, wie die Poſt⸗ 
Zeitung die chriſtkatholiſchen Prediger zu nennen beliebt, 
anſehen. Die Petenten bitten alſo in der Immediat⸗ 
Eingabe zugleich für ſich ſelbſt, denn, wenn ſie auch 
nicht faktiſch bei dem Auflauf betheiligt ſind, ſo haben 
ſie in ihrem Herzen doch allerlei Rechtfertigungsgründe 
dafür. Wie können ſie aber von dieſem Standpunkte 
aus um „Amneſtie“ bitten? Dieſe appellirt an die 
Gnade, ſetzt ein Verbrechen voraus. Daher iſt auch die 
„Gerechtigkeit des Königs“ nicht mit hinein zu bringen. 
— Wen mag aber die Poſtzeitung unter den „An⸗ 
klägern“ verſtehen? So viel wir wiſſen, geht dieſe 


fein von der Hand zu weiſen, wir meinen die unver⸗ von den Behörden direkt aus. Dieſe werden aber doch 
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von dem Blatte nicht an Stelle der Inhaftirten auf des greifen Invaliden, der, ein Zeitgenoffe „des ſchla⸗ 


die Anklagebank geſetzt werden ſollen? Oder iſt der 
Ankläger wieder einmal der Allerwelts verbrecher, die 
Preſſe, die, wenn für eine abſcheuliche Wirkung eine 
Urſache vonnöthen iſt, sans fagon die Zuchthausjacke 
anziehen muß? Oder ſind es endlich die chriſtkatholi⸗ 
ſchen Prediger? — Wer iſt, der Auskunft giebt? — 
Wir wollen mit der Poſtzeitung einen Pakt ſchließen 
und die Ermittelung der Urheber des Tumults der Un⸗ 
parteilichkeit unſerer Gerichte überlaſſen: Iſt ſie damit 
zufrieden? 


* Breslau, 29. Septbr. Bei dem am 27. d. 
vom Rabbiner Dr. Geiger im Goldſchmidtſchen Saale 
gehaltenen dritten Vortrag über die Verhandlungen der 
diesjährigen Rabbinerverſammlung kam es auch zu einer 
längern Disputation zwiſchen dem Redner und den DD. 
Frankolm, Oberlehrer an der jüdiſchen Wilhelmsſchule, 
und Levy, Lehrer an der jüdiſchen Religionsſchule. Es 
drehte ſich aber die ganze Disputation um keine Prin⸗ 
zipienfrage und nicht einmal um wichtigere Punkte aus 
der ceremoniellen Praxis, ſondern um eine ſehr unter⸗ 
geordnete Form in Betreff des äußern Vorleſens aus 
der Bibel in der Synagoge. Nachdem die beiden frü⸗ 
hern, zum Theil ſehr intereſſanten Vorträge des Dr. 
Geiger ſo viel Disputables dargeboten, ohne daß 
die genannten Herren als Disputanten aufgetreten, ſo 
erſchien jene Disputation wie pro forma und ließ das 
Publikum ganz theilnahmlos, obgleich der Dr. Francolm 
einer ſeiner Ausſtellungen eine prinzipielle Wendung zu 
geben wußte. Der Vortrag ſelbſt konnte auch nur we⸗ 
nig Intereſſe beim Publikum erregen, was meiſt dem 
geringfügigen Gegenſtande zuzuſchreiben iſt. 


5 Breslau, 30. Sept. Am geſtrigen Tage fan⸗ 
den ſich bei einer hieſigen Einwohnerin zwei Manns⸗ 
perſonen unter dem Vorwande ein, von derſelben 5 
Stück ſehr werthvolle Spitzen für 160 Rthl. zu erkau⸗ 
fen. Einer der erwähnten Männer gab ſich für einen 
Baron und Bruder einer hieſigen geachteten Dame aus, 
der andere für einen Unterhändler. Der letztere entfernte 
ſich mit den Spitzen, um dieſe der angeblichen Schwe⸗ 
ſter des Herrn Baron vorzulegen, welche den Kauf ab⸗ 


ſchließen, die Spitzen vorher aber ſehen wolle. Er ließ 


den Herrn Baron und einen Beutel mit Geld als Pfand 
zurück. Als nach zwei Stunden der Unterhändler nicht 


zurückkam, ſchöpfte die Verkäuferin Verdacht, ſchickte nach 


der Polizei und wurden in dem angeblichen Beutel mit 
Geld alte Kupfermünzen vorgefunden, der angebliche 
Baron aber wurde zur Haft gebracht. 


Reichenbach, 25. Septbr. Am heutigen Tage 
fand die feierliche Einweihung des an der Schweidnitzer 
Chauffee gelegenen, von der verſtorbeneu verwittweten 
Frau Seifenſieder Bergmann hierſelbſt geſtifteten neuen 
proteſtantiſchen Friedhofes ſtatt. 


— 


# Krieblowitz, 27. Septbr. Unſer freundliches 
ſtilles Oertchen, welches in feinem Schooße die ſterbliche 
Hülle des Heldenfürſten Blücher birgt, war heut Zeuge 
einer einfachen, aber erhebenden militäriſchen Feier. Das 
1. und 2. Bataillon 10. Infanterie⸗Regiments, von 
dem Herbſtmanoeuver bei Reichenbach in feine Garniſon 
Breslau zurückkehrend, paſſirte das Dorf. Vor der 
prunkloſen Gruft ſtellte der Regiments⸗Kommandeur, 
Herr Obriſt von Hobe, die Bataillone in Kolonnen auf. 
Er ſprach zu ſeinen Untergebenen ernſte und bedeutungs⸗ 
volle, dem Andenken an den todten Helden gewidmete 
Worte. Er nannte denſelben ein Vorbild aller Solda⸗ 
tentugenden, ein Muſter der Nacheiferung in Treue und 
Ergebenheit bis zum Tode für König und für Vater⸗ 
land. — Mandy’ hochherziges Gefühl mochte hierdurch 
in den jungen Soldatenherzen zum lebendigen Bewußt⸗ 
ſein kommen, denn ich ſah nur ernſte und aufmerkſame 


Geſichter, und als ſpäter das Gewehr präſentirt wurde, 
die Fahnen ſich ſenkten und die Trommeln dumpf 
rauſchten, ſah ich die ſchönſten Thränen in den Augen 


fenden Löwen“, als Hüter des bis jetzt noch *infachen 
Denkmals beſtellt iſt. s 


Strehlen, 29. Sept. (Amtlicher Bericht.) Auf 
dem am 26. d. M. hier abgehaltenen Herbſt⸗Woll⸗ 
markt waren 286 Ctr. (22 Etr. weniger als im Herbſt 
v. J.) zweiſchürige Ruſtikalwolle zum Verkauf ausge⸗ 
legt. — Wenn gleich es nicht an Käufern fehlte, fo 
entwickelte ſich das Gefchäft doch nur langſam, geſtal⸗ 


tete ſich aber, nachdem man ſich über die Preiſe ges 


einigt hatte, deſto lebhafter, und es wurde fünmtliche 
Wolle, jedoch um 4 bis 10 Rtl. billiger, als im Früh⸗ 
jahr verkauft. — Für die feine Wolle wurden 62— 70 
Rtl., für die mittelfeine 56—61 Rtl., für die ordinaire 
51 — 55 Rtl. bezahlt. . 


* Vom Glätzer Gebirge, im September. In 
Folge der frevelhaften Wilddiebereien im Glätzer Gebirge 
und vorzugsweiſe in den Waldungen der Forſtgebiete der 
Seitenberger und Schnallenſteinſchen Herrſchaften der 
Frau Prinzeſſin Albrecht von Preußen iſt man durch 
die veranlaßten Unterſuchungen Seitens des Fürſten von 
Lichtenſtein, ſo wie der Landesviſitationen Oeſterreichs 
und Preußens, den Thätern dieſer großartigen Wild⸗ 
diebereien endlich auf die Spur gekommen. Die Er⸗ 
mittelungen geben ein immer günſtigeres Reſultat, und 
dem Kriminalgericht von Johannesberg dürfte es jeden⸗ 
falls gelingen, die des Wildfrevels Bezüchtigten vollkommen 
zu überführen. — In Ober⸗Lindewieſe bei Freiwaldau iſt 
bei dem Stellenbeſitzer Schroth (jetzt in Sörgsdorf bei 
Johannesberg angekauft) das geraubte Gewehr des prinz⸗ 
lichen Förſters Jaͤkel gefunden worden; in einer Seiten⸗ 
wand feines Wohngebäudes war daſſelbe unter eine 
Bohle gelegt und mit Federn bedeckt, und noch außer⸗ 
dem eine Büchſenflinte verſteckt; auch iſt ſchon ſo ziem⸗ 
lich der Thäter ermittelt, der den Klafterſchläger, den 
ehemaligen Gardiſten Gottwald, in die Beine ſchoß, und 
ſelbſt der Beſitzer des erſchoſſenen Jagdhundes in dem 
Schuhmacher des Dorfes Steingrund ermittelt worden. 
Die öſterreichiſchen Beamten haben übrigens bei den 
Landesviſitationen nicht gleichmäßig gehandelt. So hat 
man die Viſitation im Monat Juli an einem Montage 
in Lindewieſe und am nächſten Tage erſt in Steingrund, 
wo natürlich die Conſorten ſchon avertirt und der größte 
Theil der Beweiſe entfernt worden war, veranlaßt, und 
dadurch ſich eine Nachläßigkeit zu Schulden kommen 
laſſen, die für eine Staatsbehörde unverantwortlich bleibt, 
Indeſſen hofft man doch, daß dieſem Unweſen endlich 
vollkom. nen geſteuert werden wird. Uebrigens wird ein 
großer Theil des erlegten Wildprets aus dem Gebirge 
nach Gräfenberg zum Verkauf gebracht. 


(Breslau.) Des Königs Mojeftät haben den Gehei⸗ 
men Regierungs⸗Räthen Goſſow und v. Hauteville die 
nachgeſuchte Entlafjung aus dem Staatsdienſte mit Penfion 
zu ertheilen, und dieſelben zu Ehrenmitgliedern des hieſigen 
Regierungs⸗Collegii zu ernennen, gleichzeitig aber außerdem 
belden den Rothen Adler Orden III. Klaſſe mit der Schleife 
allergnädigſt zu verleihen geruhet. — Des Königs Mejeſtät 
haben dem katholiſchen Schullehrer und Chorrector Reinelt 
zu Habelſchwerdt bei dem Eintritt feines 50 jährigen Dienſt⸗ 
jabiläums das allgemeine Ehrenzeichen Allergnädigſt zu ver- 
leihen geruhet. — Anſtellungen und Beftätigungen: 
Der Ober⸗Kaplan Hauffe als Religſonslehrer am koniglichen 
katholiſchen Gymmafium in Glogau; der bisherige Pastor 
substitatus Littmann in Maſſel, Trebnitzſchen Kreiſes, als 
ordentlicher evangeliſcher Paſtor daſelbſt; der Candidat des 
evangeliſchen Predigtamts, Haeß ner, als Paſtor in Quicken⸗ 
dorf, Frankenſteinſchen Kreiſes; der bisherige Lehrer der evan⸗ 
geliſchen Stadtſchule zu Bernſtadt, Diskowsky, als evan- 
geliſcher Schullehrer und O ganiſt in Giersdorf, Kreiſes 
Brieg; der interimiſtiſche Lehrer Theidel als evangeliſcher 
Schullehrer in Pinkotſchine, Kreiſes Militſch; der interimi⸗ 
ſtiſche Lehrer Taurke als evangelifher Schullehrer in Kut⸗ 
ſcheborwitz, Kreiſes Wohlauz der Adjuvant Horn als evan⸗ 
geliſcher Schullehrer in Schwierſe, Oelsſchen Kreiſes; und der 
Adjuvant Friede als katholiſcher Schullehrer, Organiſt und 
Kirchendiener in Sritendorf, Kreiſes Frankenſtein. 

Die in Breslau verftorbene Florentine Auguſte Henriette 
Schult har dem Kloſter der Eliſabelhine innen ein Legat 
von 1000 Rihl, ausgeſetzt. 


| Mannigfaltiges. 


— (Frankfurt a. M.) Vor einigen Tagen wurde 
hier eine Wechſelfälſchung entdeckt, die wahrſchein⸗ 
lich ſchon ſeit längerer Zeit betrieben worden iſt, allein 
jetzt erſt an's Licht trat. Der muthmaßliche Fälſcher 
nämlich, der ſeitdem unſichtbar geworden iſt, hatte ſeine 
Stellung als Wechſel⸗Senſal mißbraucht, um von 
ihm ſelber gefertigte und mit Accepten und Giro's an⸗ 
geſehener hieſiger Bankhäuſer durch Nachahmung der 
Handſchrift verſehene Deviſen bei bekannten Kapitaliſten 
zu escomptiren, was ihm fein Ruf als unbeſcholtener 
und vermöglicher Mann erleichterte. Zur Entdeckung 
der Fälſchung aber kam es geraume Zeit hindurch nicht, 


miaszko ſeine Angriffe begann. 


weil er die Vorſicht brauchte, die escomptirten Effekten 
bei Herannäherung des Termins durch Andere zu er⸗ 
fegen, die Kapitaliſten aber feine nähere Bekannte was 
ren, die, wie er wußte, ſelbe nicht vor dieſem Termin 
in Umlauf ſetzten. Der Betrug kam endlich, wie man 
ſich erzählt, durch den Kaſſirer der Stadt⸗Lotterie zu 
Tage, der einen bei ihm von einem angeſehenen Haupt⸗ 
Kollekteur hinterlegten Wechſel den Häuſern zur Re⸗ 
kognition vorzeigen ließ, mit deren Accept und Giro er 
verſehen war und die ſofort die Fälſchung erkannten. 
Der Belang, der durch dieſe Gaunerei erpreßten und, 
wie es ſcheint, im Börſen⸗ und ſonſtigen Glücksſpiele 
vergeudeten Summen wird auf 50 bis 60000 Fl. vor⸗ 
läufig angegeben; indeß kann es wohl ſein, daß die An⸗ 
gabe noch hinter der Wahrheit zurückbleibt, da mancher 
Betrogene wohl aus Kredit⸗Rückſichten Anſtand nimmt, 
ſich als ſolcher ohne alle Hoffnung der Widererſtattung 
öffentlich kund zu geben. (Bremer Z.) 

— (München.) Am 23. September Abends 
zwiſchen 6 und 7 Uhr wurde in Nymphenburg nach 
dem Rittmeiſter v. R. geſchoſſen; die Kugel traf aber 
glücklicher Weiſe nicht ihn, ſondern ſein Pferd, welches 
durch den Schuß tödtlich verletzt wurde. Der Thäter, 
ein Unteroffizier der in Nymphenburg garniſonirenden 
Küraſſier⸗Eskadron, tödtete ſich unmittelbar darauf ſelbſt 
durch eine zweite Kugel. a 

— (Hannover) Nach einer Mittheilung des 
Hamburger⸗Correſpondenten hatte man am 23. Sept. 
um die Erlaubniß gebeten, dem Könige ein Hoch brin⸗ 
gen zu dürfen, worauf der König zurückſagen ließ, daß 
er nach aufgehobener Tafel die Glückwünſche gern an⸗ 
nehmen würde. Nach derſelben äußerte Se. Maj. un⸗ 
ter Anderm: die Hannoveraner möchten auch 
ferner fortfahren, ſich nicht um Staatsdinge 
zu kümmern, nicht auf Zeitungsgerüchte zu h öͤ⸗ 
ren, denn wohin es führe, zeige ſich an Bei⸗ 
ſpielen anderer Staaten. 

— Hr. Daguerte in Paris hat eine Erfindung ge: 
macht, Bäume in kurzer Zeit wachſen und ſtark werden 
zu laſſen, indem er mit ſeinem Geheimmittel die aufge⸗ 
ritzen Wurzeln der Baumſprößlinge begießt und dadurch 
ſie erkräftigt und ausbreiten läßt. Das Wachſen des 
Stammes iſt dann nothwendige Folge. 


Grauſames Verfahren gegen ruſſiſche Nonnen. 
(Kölniſche Zeitung.) 
Im Jahre 1836 erſchien in Rußland ein Ukas, dem 


zufolge die Einwohner der weſtlichen Gubernien vom 


unirten Bekenntniſſe zum griechiſchen ſeligmachenden 
Glauben übertreten follten, In Folge davon fiel das 


Oberhaupt der unirten Geiſtlichkeit, der Biſchof Sie⸗ 


miaszko, zuerſt von feiner Kirche ab, und nachdem er 
ſich nach Petersburg begeben, trat er daſelbſt feierlich in 
der kaiſerlichen Hofkirche unter dem Titel eines Arey⸗ 
archirey oder Erzbiſchofs zum griechiſchen Glauben über. 
Nach dieſem feierlichen Akte reichte er einen Entwurf 
zur Bekehrung aller Unirten durch gewaltſame Mittel 
dem Kaiſer ein, worauf er entſprechende Inſtruktionen er⸗ 
hielt, mit welchen er nach ſeinem Biſchofsſitze Minsk 
zurückkehrte. In dieſem Orte befand ſich ein Baſilia⸗ 
nerinnenkloſter mit 35 Nonnen, gegen welche nun Sie⸗ 
Er zeigte ihnen die kai⸗ 
ſerliche Unterſchrift, welcher zufolge ihm die unbegränzte 
Vollmacht zuſtand, die Nonnen auf alle mögliche Weiſe 
zu zwingen, von der katholiſchen Kirche zum Schisma 
überzutreten. Dies ereignete ſich im Jahre 1837, und 
von dieſer Zeit datiren ſich die vielfachen Verfolgungen 
und namenloſen Leiden dieſes Ordens. Siemiaszko er⸗ 
neuerte zu verſchiedenen Malen ſeine Aufforderungen an 
die Minskiſchen Baſilianerinnen und gab ihnen endlich 
nach allen möglichen Verſuchen eine fünfmonatliche Be⸗ 
denkzeit. Indeſſen waren kaum drei Tage verfloſſen 
als er des Morgens früh um 5 Uhr in die Cell 
Vorſteherin trat und nach Zuſammenberufung aller Non 
nen ſie zu belehren begann, daß, ſo gut wie er über⸗ 
zeugt habe, daß er bisher im Irrthume geweſen und 
daher zur altgläubigen Kirche übergetreten ſei, die Ba⸗ 
ſilianerinnen eben ſo verfahren und von ihrem Glau- 
ben ſich losſagen ſollten. Als aber alle einſtimmig ihre 
Standhaftigkeit im Glauben und ihre Treue für die ka⸗ 
tholiſche Kirche erklärten, ſchleuderte er den Bannfluch 
auf ſie und gebot ihnen, augenblicflich das Kloſter zu 
verlaſſen. Die Militärbedeckung ſtand bereits vor den 
Thoren, der Befehl wurde ohne Verzug vollzogen, ohne 
zu geſtatten, die Kleider zu wechſeln oder irgend etwas 
auf den Weg zu nehmen; ſie mußten ſo, wie ſie gin⸗ 
gen und ſtanden, im Morgenanzuge das Kloſter verlaſ⸗ 
ſen. An der Pforte ſprach Siemiaszko noch einmal zu 
ihnen in der früheren Weiſe, indeſſen ſchwankte keine 
im Glauben; nur darum baten fie, ihnen zu geſtatten, 
noch einmal zum Gebete in die Kirche zu gehen, was 
ihnen auch bewilligt wurde. So ſollten fie alſo zum 
letzten Male in dem Heiligthume beten, wo ſie ihr Lex 
ben dem Dienſte Gottes zu weihen gelobt hatten, wo 
ſie ſeit ſo vielen Jahren gewohnt waren, ſich zum Lobe 
Gottes zu verſammeln; heute follten fie dieſen Ort auf 
ewig verlaſſen! 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


‚Mit einer Beilage. 


Beilage zu 


(Fortſetzung.) 5 
Eine der Nonnen, Onufria Landanska, eine Ma⸗ 
trone von ſechszig Jahren, vermochte ein ſo gräuliches 
Geſchick nicht zu ertragen, ſie verſchied während des Ge⸗ 
betes. Den übrigen 34 Nonnen wurden die Hände in 
Ketten gelegt, und je zwei und zwei zuſammengeſchmie⸗ 
det, wurden ſie durch eine Compagnie Soldaten trans⸗ 
portirt — zu Fuß. Die beiden erſten Tage mußten 
ſie je ſechs Meilen zurücklegen; ausgeruht wurde nur 
"einmal, zu Mittag; des Nachts aber wurden ſie in die 
Dte.orfer zerſtreut und zu dier oder ſechs in eine Hütte 
eingeſchloſſen; ohne Streu mußten fie auf nacktem Bo⸗ 
den liegen. Für Nahrungsmittel waren für jede 5 Ko⸗ 
peken oder 6 Pf. täglich beſtimmt, außerdem hatten ſie 
nichts. Wo das Volk auf dem Wege ſich herandrängte, 
wurde daſſelbe ſofort durch Kolbenſtöße der Soldaten aus 
einander getrieben. Nach einer ſolchen Wanderung von 
ſechs Tagen hielten ſie in Witepsk, wo man ſie in ein 
Kloſter ruſſiſcher Czernici (Nonnen) ablieferte. Es ſind 
dies größtentheils Wittwen im Kriege erlegener oder ver⸗ 
ſtorbener Koſaken, und ſie werden wegen ihrer ſchwar⸗ 
zen Kleidung Czernici genannt. In dieſem Kloſter fan⸗ 
den die Minsker Baſilianerinnen vierzehn Ordensſchwe⸗ 
ſtern aus Witepsk, welche zu demſelben Schickſale ver⸗ 
urtheilt waren. Sämmtliche hatte man zum Dienſte 
für die Czerniei beſtimmt, deren Zahl ſich auf zwanzig 
und einige belief. Wohnungen erhielten ſie in einem 
räucherigen Geſindezimmer, für 3 Perſonen ein Bund 
Stroh zum Lager und ſo elende Nahrung, daß arme 
Bettelweiber aus Barmherzigkeit ihnen erbetteltes Brod 
brachten. Sie mußten alle Dienſte im Hauſe, in der 
Küche, im Garten und Hofe verrichten, wie: Holz tra— 
gen, Oefen heizen, die Stuben fegen, die Küchengeräthe 
waſchen, den Hof fegen und reinigen, den Schnee weg⸗ 
räumen u. ſ. w. Zu den ekelhafteſten Dienſten gehörte 
die Reinigung der Stiefeln für die Czernici, welche mit 
Dzieget (Birkentheer) geſchmiert werden mußten. Die 
Kleidung der Czernici gleicht vollſtändig derjenigen der 
Mönche: lange Gewänder, die mit einem Pothe um⸗ 
gürtet werden, das Haupt bedeckt mit dem Kalpak mit 
einem langen nach hinten wehenden Schwanze, unter 
welchem die unaufgebundenen Haare über die Schultern 
hangen; immer gehen ſie in Stiefeln. 
Die neu angekommenen Nonnen wurden zu ähn⸗ 
lichen Dienſten verwendet. Einer derſelben, der Clara 


Zotkiewska, ſchlug eine der Czernici mit einem Feuer⸗ 


brande ſo ins Auge, daß ſie in Folge der Verwundung 
ſtarb. Eine andere, Namens Gertrud Rzasnieka, ſtürzte 
mit einer Trage Holz, ſo daß ſie in Folge dieſes Falles 
den Geiſt aufgab. Zwei andere ſtarben vor Hunger 
und Elend. Siemiaszko beſuchte fie auch hier und re- 
dete ihnen zum Abfalle zu, und als er die Wirkungs⸗ 
loſigkeit feiner Worte ſah, rief er ihnen zu: „Ihr allein 
ſeid Schuld an dem Elende, Ihr verdient nur ſolche 
Behandlung. Gott iſt es, der Euch ſtraft!“ 
Zwei Jahre verfloſſen auf dieſe Weiſe in Witepsk. 
Als während der Zeit natürlich die Kleidung ſich ab⸗ 
nutzte, gab man den Nonnen jeder je 2 Hemden von 
Sackleinwand und je 2 Unterröcke; als Kopfbedeckung 
hatten ſie theils ihre frühere, theils bedienten fie ſich ei- 
ner quer durchſchnittenen Elle Leinwand. Nach Verlauf 
der zwei Jahre wurden die 30 Minsker und 13 Wi⸗ 
tepsker Nonnen nach einem neuen Wohnſitze transpor⸗ 
fir, Wie vormals, gingen fie zu Fuß nach Potock. 
Drei Werſte von Potock liegt an der Düna der Ort 
Spas. Hier iſt der Sitz eines Erzbiſchofs, aus deſſen 
Wohnung, einer Cerkiew (griechiſche Kirche) und einem 
Kloſter Czernici der Ort beſteht. Arcyarchirey war hier 
Lozijuski, ehemaliger katholiſcher Biſchof von Potock. 
Die hieher getriebenen Nonnen wurden ins Kloſter ge⸗ 
ſperrt. Allein der Erzbiſchof verfuhr zu milde, und ein 
Anderer übernahm es, die Beſehle Siemiaszko's auszu⸗ 
führen. Michaflowicz, vordem ſieben Jahre hindurch 
Beichtiger der Baſilianerinnen in Minsk, welcher ſich 
nach feinem Abfalle zur griechiſchen Kirche Michajlowicz 
nannte, wurde hier Protopop (ungefähr Decanus) und 
| der grauſamſte Verfolger der Nonnen. Ihnen auf dem 
Fuße folgend, kam er nach Spas, wo er ſie zu den 
ſchwerſten Arbeiten anſpannte. Außer den Dienſten im 
! Kloſter mußten ſie Berge planiren, wurden den Maus 
rern als Handlanger beim Baue des Palaſtes für den 
Erzbiſchof überwieſen. Bei dieſer Arbeit fiel der Bar⸗ 
| bara Koſielska ein Eimer mit Kalk, welchen fie an eis 
nem Tauwerk in die Höhe zog, auf den Kopf und er⸗ 
| ſchlug ſie; vier andere wurden durch ein Stück ſich los 
übſender Mauer vom Gerüſte geſtürzt und zugleich mit 
drei andern, welche unten ſtanden, erſchlagen. Fünf an⸗ 
dere fanden ihren Tod beim Lehmgraben unter der ein⸗ 
ſtürzenden Erde. Die Namen dieſer gefallenen Opfer 
find: Madaniecka, Kolarska, Kublida, Tarzecka, Wat⸗ 
knowkczowna, Jakubinska, Koriſcka, Simienieszkowa (aus 
Congreßpolen), Skelawianka, Tubezewska, Puchowska. 
Außerdem mußten die Nonnen Steine klopfen, um 


| den Hof des Palaſtes zu pflaſtern, und zwar wurde 
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ihnen dazu kein Hammer gegeben, fondern Steine muß⸗ 


ten ſie mit Steinen zerſprengen, und das in einer feſt 
beſtimmten Quantität täglich. 

Als dieſe ſchweren Zwangsarbeiten und Dienſte ihre 
Standhaftigkeit nicht zu erſchüttern vermochten, da ver⸗ 
ſuchte man es, auf andere Weiſe ſie zu zwingen. Man 
ließ die Diakonen zu ihnen, um ihnen Gewalt anzu⸗ 
thun, indeſſen erlag keine dieſer Schändlichkeit, keine be⸗ 
fleckte ſich mit Unzucht, obwohl ihnen Hände, Wangen 
und Naſen zerbiſſen wurden. Eine von ihnen ſchwoll 
in Folge eines Biſſes in den Arm und ſtarb innerhalb 
einer Woche, eben ſo ſtarb diejenige, welcher die Naſe 
durchbiſſen war. (Fortſetzung folgt.) 


Berliner Börfen: Bericht. 


Den 27. Septbr. Das Geſchäft in Eiſenbahn⸗Aktien in 
der heute abgelaufenen Woche war nicht ſehr bedeutend und 
die Courſe der meiſten drückten ſich mehr oder weniger bedeu⸗ 
tend, da theils zur nahen Liquidation noch Manches zu ver⸗ 
kaufen war, theils das Geld ſich immer noch ziemlich knapp 
macht, wenn auch nicht mehr ſo ſehr, als in voriger Woche. 
Einzelne Artikel, in denen Kauf⸗Ordres ausgeführt werden 
mußten, beſonders Potsdam-Magdeburger Aktien wurden 
heute zu viel höheren Preiſen bezahlt und der Cours der letz⸗ 
teren, der von 116 auf 115 gewichen war, ſtieg daher heute 
wieder auf 117; derſelbe wird durch Hinterlegung der Stücke 
in feſte Hand von einigen dabei intereſſirenden Perſonen — 
für jetzt noch künſtlich — auf dieſer Höhe gehalten, da erſt 
die Folge lehren kann, ob die Rentabilität der Bahn ihn 
rechtfertigt; jedenfalls find deshalb Kauf-Ordres darin ſehr 
ſchwer auszuführen. Ferner wurden rheiniſche Aktien, die von 
96 bis 95 gegangen waren, heute wieder mit 96 bezahlt; 
Amſterdam⸗ Rotterdamer, die von 122 ½ bis 121 gewichen 
waren, heute bis 122 ½ gekauft; Utrecht⸗-Arnheimer, von 
110%, auf 109 gefallen, bezahlte man heute mit 110. Alle 
übrigen Aktien dagegen ſtellten ſich, theilmeife anſehnlich, nie⸗ 
driger; namentlich fielen Kiel⸗Altena, Sachſen, Bayern, 
Gloggnitz, Livorno und Mailand um 1½ bis 2 pCt., Ober⸗ 
ſchleſiſche, Halberſtädter, Berlin⸗Hamburger, Steele⸗Vohwinkel 
und Peſther um etwa 1 pCt., Anhalter Lit. A., Stettiner“ 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſche, Dresden⸗Görlitzer, Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Nordbahn und Berbacher um ½ bis / pCt., dagegen An: 
halter Lit. B., Köln⸗Mindener, Aachen⸗Maeſtrichter, Berg.⸗ 
Märkiſche und Thüringer nur ungefähr / pCt. 


Auflöſung des Logogryphs in der geſtrigen Zeitung: 


Eben, Beben, Geben, Heben, Reben, 
Weben, Leben. 


Aktien ⸗ Markt. 


Breslau, 30 September Der Umſatz in Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien war heute mittelmäßig. 
Oberſchl. Lit. A. 4% p. C. 115 Br. 
prior. 103 Br. 
dito Lit. B 4% p. C. 108 Br. 
Breslau⸗Schweldnitz⸗ Freib. 4 % p. ©. abgeſt, 106 Yır 7 
u. ½ bez. 
dito dito dito Prior. 102 Br. 
Rheiniſche 4% p. C. 8 
5 Prior.⸗Stamm 4% Zuſ.⸗Gch. p. E. 105%, Br. 
Oſt⸗Aheiniſche Zuſ.⸗Sch. p. C. 106 bez. 
Niederſchl.⸗Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 108% bez. 


Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. p. C. 100 Br. 

Krakau⸗Oberſchl. Zuſ.⸗Sch. p. C. abgeſt. 103 Br. 
Wilhelmsbahn Zuſ⸗Sch. p. C. 109%, Br. 

Thüringſche Zuſ.⸗Sch. p. C. 108 ½ Br. 

Friedrich Wilb.⸗Nordbahn p. C. 97½ u. ½ bez. u. Br. 


— 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 


— 
Verlag und Druck von Graß, Barth und Comp. 
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In Gemäßheit des Geſetzes vom 5. Dezbr. 1835 
macht die unterzeichnete Kommiſſion hierdurch bekannt, 
daß die für das kommende Winterſemeſter beſtimmten 
Vorleſungen in Folge der Allerhöchſten Kabinets⸗Ordre 
vom 19. April 1845 mit dem 15. October be⸗ 
ginnen werden, bis zu welchem Termine ſich denn 
auch vor unterzeichneter Commiſſion alle diejenigen, 
welche bei hieſiger Univerſität immatiriculirt zu werden 
wünſchen, und zwar innerhalb zweier Tage nach ihrer 
Ankunft hierſelbſt zu melden haben. 

Nach Verlauf des geſetzlichen Termins wird keine 
Immatriculation mehr ftattfinden, es ſei denn, daß 
hierzu beſondere Genehmigung der dazu beſtellten Be⸗ 
hörde ertheilt würde, was nur dann der Fall fein kann, 
wenn die Verzögerung durch Nachweiſung unver⸗ 
meidlicher Hinderungsgründe entſchuldigt wird. 

Zur Immatriculation iſt nothwendig: 

a) für einen Studirenden, der das academiſche Stu: 
dium erſt beginnt: 
das Schulpräfungszeugnißs 
p) für einen Studirenden, der bereits eine andere 
Univerſität beſucht hat: 

ein vollſtändiges Abgangszeugniß von 

derfelben und das Schulprüfungszeugniß; 


** 
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c) wenn er feine academiſchen Studien einige Zeit 
unterbrochen hat: a 
ein Zeugniß über ſeine Führung von 
der Obrigkeit desjenigen Ortes, an welchem 
er ſich währen dieſer Zeit aufgehalten hat; 
d) für jeden Studirenden, der noch unter väterlicher 
oder vormundſchaftlicher Gewalt ſteht: 8 
eine obrigkeitlich beglaubigte väterliche 


oder vormundſchaftliche Zuſtimmung, die hie⸗ 


ſige Univerſität beſuchen zu können. 

Der Mangel eines der vorerwähnten Zeugniſſe würde 
mindeſtens die vorläufige Verſchiebung der Immatricu⸗ 
lation zur Folge haben. 

Wer endlich weder das Zeugniß der Reife noch das 
der Nichtreife beſitzt, ſondern gar keine Maturitätsprü⸗ 
fung beſtanden hat, die Univerfität aber zur Erwerbung 
einer allgemeinen Bildung für die höhern Lebenskreiſe 
oder für ein gewiſſes Berufsfach — mit Ausnahme des 


eigentlichen gelehrten Staats- oder Kirchendienſtes — 


beſuchen will, kann nur auf Grund einer vom Mini⸗ 
ſterio der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal-⸗Ange⸗ 
legenheiten erlangten Erlaubniß nach § 36 des Regle⸗ 
ments vom 4. Juni 1834 zur Immatriculation zuge⸗ 
laſſen werden. i 
Breslau, den 24. September 1845. 
Die Immatrikulations⸗Commiſſion der hieſigen 
Königlichen Univerſität. 


— en ns 


Bekanntmachung. n 

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß 
der in Gemäßheit des § 25 der Statuten des am 21. 
April c. a. Allerhöchſt beſtätigten Vereins zur Grün⸗ 
dung einer Bürger-Verſorgungs-Anſtalt hierſelbſt ges 
wählte und von uns beſtätigte Vorſtand aus 
1) dem Herrn Stadtrathe Rahner, als Dirigenten 


re E 5 Becker, 
3) 3 5 2 Bülo w, 
4) =: Kaufmann Worthmann, 
5) = „ Schneidermeifter Bonke, 
6 >  Sleifchermeifter Lit ſche 


beſteht, und zu deren Stellvertretern 
1) der Herr Syndicus Anders, 
2) der Stadtverordnete, Liqueur⸗Fabrikant Herr 
Jurock, ; a 
3) der Kaufmann Herr Klocke, 
4) der Stadtverordnete Partikulier Herr Siebig, 
5) der Bäckermittels⸗Aelteſte Herr Ludewig, 
6) der Fleiſchermittels⸗Aelteſte Herr Bräuer 
gewählt ſind. i 
Breslau, den 20. September 1845. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt. 


— — 


Auktion. he 


Am 28. und 29. Oktober dieſes Jahres, 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr und e de von 
ta 


2 bis 4 Uhr ſollen im Lokale des hieſigen dt⸗Leih⸗ 
Amtes mehrere verfallene Pfänder, beſtehend in Gold, 
Silber, goldnen und ſilbernen Uhren, kupfernen, meſ⸗ 
ſingnen, zinnernen Geräthen, Tiſch-, Leib- und Bett⸗ 
Wäſche, Kleidungsſtücken und Betten öffentlich an den 
Meiftbietenden gegen gleich baare Bezahlung in Courant 
verſteigert, auch ſoll dieſe Verſteigerung erforderlichen 
Falls am Dienſtage den 4. und Mittwoch den 


5. November dieſes Jahres fortgeſetzt werden, wel⸗ 
ches wir unter Einladung von Kaufluſtigen hiermit zur 


allgemeinen Kenntniß bringen. 
Breslau, den 14. Auguſt 1845. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenz⸗ Stadt. 
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Oſtrowo, 28. Septbr. Herr Kandidat Abicht 


wendet ſich in ſeinen Erwiderungen auf die beiden von 


mir mitunterzeichneten Artikeln gegen ihn an mich mit 


den Worten: „Ihnen, Herr Frank, weiß ich gar nichts 
zu antworten“ und „Ich kann nicht unterlaſſen, Herrn 
C. Frank meine Verwunderung zu bezeigen, daß er wie⸗ 
derum mitunterſchrieben. Iſt Saul auch unter den Pro⸗ 
pheten?“ Ich fordere nun Herrn Abicht auf, ſich zu 
erklären, was er mit jenen Phraſen geſagt haben will? 
Meint er vielleicht in theologiſchem Dünkel, es dürfe 
ſich Niemand, der ſich nicht 3, oder, wie Herr Abicht, 
3½ Jahre in Univerſitätsſtädten Studirens halber auf⸗ 
gehalten, für dergleichen Angelegenheiten intereſſiren? 
In dem Falle würde ich ihm rathen, ſeine Kapuze ja 
recht tief ſich über die Augen zu ziehen und nicht mit 
dem einen nach der Breslauer Proteſtation hinüber & 
ſchielen, die ja doch recht eigentlich dazu dienen foll, die 


teligiöfen Intereſſen als Sache aller denkfähigen Men⸗ 


ſchen zu bethaͤtigen. C. Frank. 


* 


Theater Repertoire. 
Mittwoch: „Die Stamme von Portici.“ 
Heroiſche Oper mit Tanz in 5 Aufzügen, 
Muſik von Auber. (Anfang 6 Uhr.) 
Donnerstag: „Die Helden.“ Luſtſpiel in 
einem Akt und in Alexandrinern von Wil⸗ 
helm Marſano. Hierauf: „Das Por⸗ 
trait der Geliebten.‘ Ociginal⸗Luſt. 
ſpiel in 3 Akten von L. Feldmann. Jakob 
Unfall, Herr Schwarz, vom Stadt⸗Tyea⸗ 

ter in Lübeck, als Antritte rolle. 

Verlobungs⸗ Anzeige. 
Die Verlobung meiner Tochter Emma 
mit dem Kaufmann Herrn Eduard Mam⸗ 


roth aus Pofen zeige ich ſtatt beſonderer Mel⸗ 


dung werthen Freunden und Verwandten hier⸗ 
mit ergebenſt an. 
Oppeln, den 28. Septbr. 1845. ) 
Philippine verw. Pringsheim. 
Als Verlobte empfehlen ſich: g 
Emma Pringsheim, 
Eduard Mamroth, 
Poſen und Oppeln. 
Todes ⸗ Anzeige. 

Am 206ſten d. M. verſchied in Wien der 
Königl. Juſtiz⸗ Rath, Juſtiz; Kommiſſarius 
und öffentliche Notar, Herr Ferdinand 
Stöckel im kräftigſten Mannesalter. Seit 
dem Jahre 1832 Bürger und Stadtverord⸗ 


neter in unſerer Kommune, erwarb ſich der⸗ 


ſelbe durch ſeine Bildung, ſeinen vortrefflichen 
Charakter und durch ſeine große Thätigkeit, 
welche er auch den ſtädtiſchen Intereſſen wid⸗ 
mete, die allgemeinſte Achtung und Liebe und 
das unbedingteſte Vertrauen aller Stadtbe⸗ 
wohner. — Sein Name wird unter uns ſtets 
in dankbarer Erinnerung fortleben. 
Ratibor, den 28. September 1845. 
Magiſtrat und Stadtverordnete. 


5 Todes: Anzeige 
Mein geliebter jüngerer Bruder, der Kö: 
nigliche Juſtiz-Rath, Juſtiz⸗Kommiſſar und 
öffentliche Notar, Ferdinand Julius 
Stöckel, verſchied am 26ſten d. M. zu 
Wien, wo er Geneſung zu erlangen hoffte, 
im Alter von nur 47 Jahren. Schmerzer⸗ 
füllt zeige ich dies, zugleich im Namen der 
noch abweſenden tiefgebeugten Wittwe und 
der fünf minderjährigen Kinder meines ver⸗ 
ewigten Bruders, ſeinen Gönnern und Freun⸗ 
den mit der Bitte ganz ergebenſt an, den 
gerechten tiefen Schmerz der Hinterbliebenen 
durch ſtille Theilnahme zu ehren. 
Ratibor, den 29. September 1845. 
Karl Stöckel, Juſtiz⸗Rath. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Geſtern Morgen zwei Uhr ſtarb hierſelbſt 
der Königliche Major außer Dienſt, Franz 
v. Wienskowski, im 82ften Lebensjahre. 
Seinen entfernten Verwandten und vielen 


Freunden zeigen dies tief betrübt an: 


Die Hinterbliebenen. 
Schweidnitz, den 29. September 1845. 


Todes- Anzeige. 
Am 7. September endete fein irdiſches 
Daſein, nach 25jähriger Amtsführung, mein 


vielgeliebter Gatte und unſer treuer Vater, 


der evangel, Lehrer an der Stadtſchule zu 
Raudten, Herrmann. 

Dieſe Anzeige allen ſeinen Freunden und 
Verwandten ſtatt beſonderer Meldung, um 
ſtilles Beileid bittend. 

Die hinterlaſſene Wittwe nebſt Kindern. 


Mittwoch, den 1. October. 


VII. Vauxhall 


im alten Theater. 


Elftes Concert 


von 


Josef Gung'l 


und seiner Capelle. 
Billets sind in der Musikalienband- 
lung der Herren Bote und Bock, 
Schweidnitzer Strasse Nr. 8, und Abends 
an der Kasse zu haben. 


Eröffnung f Uhr. Anfang des Concerts 7 Uhr. 
ee ee 


Im Weiß ſchen Lokale 


(Gartenſtraße Nr. 16) 
heute, Mittwoch den 1. Oktober: 


Großes Gartenfeſt 
der ſteyermärk. Muſik⸗Geſellſchaft. 

Bei eintretender Abend: Dämmerung wird 

e große s 

Transparent: Illumination, 
wobei ſich unter Anderm ein 16 Fuß hohes 
und 14 Fuß breites Tableau beſonders aus⸗ 
zeichnen wird, die hochzuverehrenden Anwe⸗ 
ſenden auf's angenehmſte überraſchen. 

i Anfang 3%, uhr. 

Entree für Herren 5 Sgr., Damen 2˙½ Sgr. 
Frelbillets ſind für dieſen Tag ungültig. 
Die betreffenden Programme werden an der 
Kaffe gratis vertheilt. 


ä — — ͤ Ü —— —¼-— — 
Bei meiner Abreiſe nach Berlin empfehle ich 


allen Freunden und Verwandten. 
* Be Majorin von Majewska, 
geb. Node. 


Die Aufnahme neuer Schüler 


in die Bürgerſchule z. h. Geiſt 
erfolgt. Montag den 6, Dlibr, um 8 Uhr im 
Schullokal. 
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Naturwiſſenſchaftliche Verſammlung. 

Mittwoch den I. Oktober, Abends 6 uhr, 
wird der Sekretär der Sektion, Profeſſor Dr. 
Göppert, über die Entdeckung und Verbrei⸗ 
tung der Steinkohlen ſprechen. 


Ich wohne jetzt Antonienſtraße Nr. 8 im 
Franke lſchen Hoſpital. 
Dr. Grätzer. 
Wohnungsveränderung. 
Ich wohne jetzt Schweidnitzerſtrße Nr. 11. 
Dr. Piltz. 
Meine Wohnung iſt jetzt Breiteſtraße 41. 
Dr. Cador, 
Regiments = Arzt. 
Bei J. Urban Kern, Junkernſtraße 
Nr. 7 iſt erſchienen (wie auch bei Lieber⸗ 
mann in Brieg, Bial in Ohlau, Mosler 
in Hultſchin) zu haben: 


Volkskalender für Iſraeliten 


auf das Jahr 5606 (1846), heraus⸗ 
gegeben von K. Klein. 12½ Sgr. 
Ferner find ebenda vorrätbia ; 
Breslauer Volkskalender für 
1846. Pr. 12 ½ Sgr. 
Nieritz's Preußiſcher Volks⸗ 
Kalender für 1846. 10 Sgr. 

Der Bote für 1846, in 3 Ausga⸗ 

ben à 11, 12 u. 12 ½ Sgr. 

Der Stammgaſt für 1846. — 

12½ Sgr. f 
Gubitz's deutſcher Volkskalen⸗ 
der für 1846. 12½ Sgr. 

Volkskalender von K. Stef⸗ 

fens für 1846. 12½ Sgr. 

Termin ⸗Kalender für die preuß. 

Juſtizbeamten für 1846. — 
22½ Sgr. 

Zu dem Kataloge meiner über 12,000 Bände 
zählenden dentſchen, franzöſiſchen und 
engliſchen Leſe⸗ Bibliothek ift fo eben 
ein neuer Anhang erſchienen 

Wöchentlich wird ſie mit allen dafür paſſen⸗ 
den neuen literariſchen Erſcheinungen vermehrt. 
Das vollſtändige Verzeichniß koſtet 7½ Sgr. 

Zum Wiederverleihen werden auch größere 
Partieen ausgegeben. 

Pläne zu meinen verſchiedenen Leſezirkeln 
von Journalen, neuen Büchern und 
Taſchen büchern find bei mir einzuſehen. 

E. NMeubourg, Buchhändler 
Eliſabethſtraße Nr. 4. 


In Liebichs Garten. 


Heute Mittwoch den 1. Oktober 


großes Concert 


von einem gut beſetzten Orcheſter unter Lei⸗ 
tung des Muſik⸗Dirigenten Herrn Bartſch, 
der von nun an die Muſik übernommen hat. 
Unter mehreren andern neuen Piecen kommt 
der neue Walzer von Strauß: „die Geheim⸗ 
niſſe der Wiener Tanzwelt“ zur Aufführung. 


Warnung. 

Man bittet, daß künftig vorſichtiger gehan⸗ 
delt wird, daß nicht die Menſchen auf der 
Straße durch das Ausgießen des ſchmutzigen 
Waſſers ein Regenbad nehmen müſſen, wel⸗ 
ches den verfloſſenen Sonntag vor dem Hauſe 
des Herrn Gaſtwirth Böhm in Hunds feld 
einer Dame paſſirte. 


Verloren. 

Auf dem Wege von Neumarkt nach Breslau 
iſt heute der Pfandbrief Nr. 38, Gäbersdorf, 
Antheil Glatz, über 50 Rthl. verloren gegan⸗ 
gen; der ehrliche Finder wird erſucht, denſel⸗ 
ben gegen eine angemeſſene Belohnung bei 
Herren Klauſa und Hoferdt, Ring 43 in 
Breslau, abzugeben. Vor dem Ankauf wird 
gewarnt. Breslau, den 30. Sept. 1845. 


Haus⸗Verlauf 


In einem ½ Meile von Breslau entfern⸗ 
ten Dorfe ſoll eine, vor einigen Jahren neu 
erbaute Freibeſitzung wegen eingetretener Um: 
ſtände aus freier Hand bald möͤglichſt billigſt 
verkauft werden. Das Wohnhaus, ſo wie die 
Scheuer ſind mit Flachwerk eingedeckt, es be⸗ 
finden ſich im Wohnhauſe 3 elegante Wohn⸗ 
zimmer nebſt Alkove, Bodenkammern und Bo⸗ 
denraum, ſo wie ein gewölbter Keller und 
Backofen. Stalluag iſt mit der Scheuer ver- 
bunden, neben dem Wohngebäude befindet ſich 
ein ſchöner Obſtgartenz außerdem gehören noch 
2 Scheffel guter Acker dazu; neben dem Wohn⸗ 
gebäude geht eine ſehr belebte Landſtraße vor⸗ 
bei, weshalb ſich das Paus zum Handel, ſo 
wie zu jedem andern Geſchaft gut eignet. 

Nähere Auskunft iſt zu erfragen bei dem 
Gaſtwirth Herrn F. Fiebach in der Stadt 
Köln auf der Friedrich Wilhelms ⸗ Straße in 
Breslau. 
N Verkaufs ⸗ Anzeige- 

Ein Gut, nahe der oberſchleſ. Eiſenbahn, 
mit 870 Morgen Acker, Wieſen, Hutung, Laub⸗ 
holz, Gärten, Lehmgruben, Torfſtich, maſſivem 
netten Wohnhauſe, großen, ganz maſſiven 
Wirihſchaftsgebäuden, 50 Stück Rindvieh, 
14 Pferden, 13 Stück Schwarzvieh 2c., 306 
Rtlr. eingehenden Silberzinſen, iſt für 28,000 
Rtlr. zu verkaufen. Tralles, vorm. Guts⸗ 
beſitzer, Schuhbrücke Nr. 66. 

Zu verkaufen find Schlaſſophas, eine kirſch⸗ 
baumene Servante, Glasſchränke ꝛc.: 

Nadlergaſſe Nr. 7. 


Ferdinand Hirt, 


Buchhandlung für dentſche und ausländiſehe Literatur. 
Bresiau, x Batibor, 
am Naschmarkt Nr. 47. am grossen Ring Nr. 5, 


Bei Gödſche in Meißen ift fo eben erſchienen, vorräthig in Breslau und Ratibor 
bei Ferd. Hirt, in Krotoſchin bei E. A. Stock: * j 


Geheimniſſe 


aus der vornehmen Welt, dem Volks: und Kloſterleben 
in Wien, Prag und Peſth. 
Von einem Unbekannten. 
Neue illuſtrirte Ausgabe. 2 Bände. geh. 1 Rtlr. 25 Sgr. 
Die in dem Buche vorkommenden Perſonen lebten, oder leben noch zum Theil in Prag, 
Wien und Peſth. N 
za En. — REN * 
In allen Buchhandlungen Deutſchlands iſt zu erhalten, vorräthig in Breslau u. Na: 
tibor bei Ferd. Hirt, in Krotoſchin bei E. A. Stock: ih. 


Neues allgemeines Künſtler⸗Lexikon, 


oder Nachrichten von dem Leben und den Werken der Maler, Bildhauer, Baumei⸗ 
ſter, Kupferſtecher, Formſchneider, Medailleurs, Zeichner, Lithographen u. ſ. w. 
nebſt den Monogrammen bearbeitet von 
Dr. G. RN. Nagler. 
München, bei Fleiſchmann. 
Ir bis Iar Band. Subſcriptionspreis 31 Rtlr. 15 Sgr. 

Im Laufe des Jahres erſcheint der Löte Band dieſes mit außerordentlicher Theilnahme 
beehrten und dem gebildeten Künſtler, ſo wie jedem Kunſtfreunde durchaus unentbehrlichen 
Künſtler⸗Lexikon, das, die ſo reiche neueſte Zeit umfaſſend, ein ſeyr großes Bedürfniß 
war. Beſtellungen werden fortwährend darauf angenommen. Nach Erſcheinen des Iepten 
Bandes tritt der höhere Ladenpreis ein. 


In der Arnoldiſchen Buchhandlung in Dresden und Leipzig iſt fo eben erſchienen und 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen, vorräthig in Breslau und Ratibor bei Ferd. 


Hirt, in Krotoſchin ‚bei E. A. Stock: 5 ER 
Paris und die Franzoſen. 
Skizzen von Ida Kohl. 


gr. 8. 3 Bde. droch. 5 Rthl. 


So eben iſt erſchienen, vorräthig in Breslau und Ratibor bei Ferdin. Hirt, in 
Krotoſchin bei E. A. Stock: 


Geſchichte der franzöſiſchen Revolution 


bis auf die Stiftung der Republik. 
Von S. E. Dahlmann. 802 
ar, 8. geb. Preis 2¼ Rıpl. 
Leipzig, im September 1845. Weidmann'ſche Buchhandlung. 


In Breslau und Natibor bei Ferdin. Hirt, — Graf, Barth u. Comp., Max 
und Komp., Schulz und Comp., — in Krotoſchin bei E. A. Stock i Somalia: 


Friedrich Rückert als Lyriker. 


Von J. E. Braun. 


8. geh. 22% Sgr. 


Goethe und Gretchen 


Zwanzig Sonette von J. E. Braun. 
gr. 12. geh. Preis 5 Sgr. 
Friedrich 'ſche Verlagsbuchhandlung in Siegen und Wiesbaden. 


Für Jäger und Jagdfreunde. 
H. G. von Varburg: 


Das Waldhorn. 


Eine Sammlung von Jagdliedern und Gedichten. 
r 8 eleg. geh. 1½ Rihl. 

Dieſe umfaſſende Sammlung von Jagdliedern und Gedichten wird jedem Waidmann, 
ſo wie nicht minder dem Freunde der Poeſie und der Natur eine ſehr willkommene Erſchei⸗ 
nung fein. Sie bringt ihm die ſchönſten dahin gehörigen Lieder und Geſänge und jederzelt 
wird er dies hübſche Buch mit Vergnügen wieder aufſchlagen u. ſich an deſſen mannigfaltigem 


Inhalt ergötzen. 
Berlin, im September 1845. Alexander Duncker, kgl. Hofbuchhändler. 
Vortäthig in Breslau und Ratibor bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei 


E. A. Stock. 1 


O. B. Schuhmann’s 
Musikalien Leih- Institut, 
Alhreehts- Strasse Nr. 53, 


bietet die reichhaltigste Auswahl für alle Instrumente, Alles neu Erscheinende 


wird sofort angeschaflt, 5 Wech 
Abonnements: 1 Monat: für 2 Piecen bei täglichem echsel nur 10 Sgr- s 
3 Monate, mit der Berechtigung, für den vollen Betrag Musi- 
kalien als Eigenthum zu entnehmen, 3 Ilir. 
Bel F. E. C. Leuekart in Breslau, Kapferschmiedestr. Nr. 13, Ecke 
Schahbrücke, ist so eben angekommen: 


Felix Mendelssohn -Bartholdy. 


6 Lieder ohne Worte. 


Für das Pianoforte. Op. 6s Heft. 25 Spr. 
Die früher ershienenen Hefte sind ebendaselbst stets vorräthig. 


Herr Joſeph Gung'l wird hiermit aufgefordert, anſtatt ſeiner durch den Leier⸗ 
kaſten bereits hinreichend bekannt gewordenen Compoſitionen, die weit vorzüglicheren 
Werke von Lumbye, Canthal und Johann Gung'l zur Aufführung zu 
bringen. — Von Herrn Ober⸗Organiſten Köhler ſehen wir einer baldigen aus 
führlichen Kritik der Gung 'ſchen Concerte entgegen * 

Mehrere Muſikfreunde. 


Die Sänger: Familie Ritzinger 


heute Abend in Stadt Berlin, Morgen Nachmittag in Lie bichs Garten. 
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a. 


So eben iſt erſchlenen und in allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau und 
Oppeln bei Graf, Barth und Comp., in Brieg dei J. F. Ziegler: 


Volksſchulbuch 


oder Leſe⸗ und Realbuch 
für Deutſchlands Volksſchulen 


von 
Auguſt Hinke. 
Gr. 8. 34 Bogen. Preis 12½ Sgr. 


Striegau. Verlag von A. Hoffmann. 


Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau, Herrnſtraße Nr. 20, ift vorräthig: 

Bräſicke, der Rechenmeiſter, oder die Kunſt, in 20 Stunden alle arithmetiſchen 
Aufgaben, welche bei Beamten, Geſchäftsleuten und Gewerbetreibenden vorkom⸗ 

men, ſchnell und ſicher löſen zu lernen. 8. broch. 1 Rtl. 10 Sgr. Verlag 
von Heymann in Berlin. 

Anton, Dr., vollſtändiges Taſchenbuch der bewährteſten Heilformeln, nach den 
Krankheiten geordnet. Mit den nöthigen Einleitungen und Bemerkungen über 
die ſpezielle Anwendung der Rezepte. Iſte Hälfte 1 Rtl. 15 Sgr. Verlag 
von Wöller in Leipzig. i 

Herrmann, Lehre von den mineraliſchen Düngmitteln, geſtützt auf Agrikultur 

und Chemie. 8. br. 15 Sgr. Verlag von Poſt in Colberg. 

Marche, praktiſches Verfahren bei der Malzbereitung und Bierbrauerei. 8. br. 
15 Sgr. Verlag von Poſt in Colberg. 


Wilhelms⸗Bahn. 


Nachſtehende Quittungsbogen: 
Nr. 457. — 458 — 439. — 460. — 3822. — 11057. — 11038. — 11059. 
11294. — 11295. — 11909. — 11910. — 11911. — 11912. — 11913. — 
7 11914. — 11915. — 11916. — 11917. — 11918. 
find bei der ausgeſchriebenen vierten und fünften Einzahlung nicht zur Abſtempelung prä⸗ 
ſentirt worden. 1 
Es werden demnach die Inhaber jener Quittungsbogen hiermit aufgefordert, dieſelben 
innerhalb acht Tagen zur nachträglichen Abſtempelung hierher poſtfrei einzuſchicken, den⸗ 
ſelben auch die beiden rückſtändigen Raten nebſt geſetzlichen Verzugszinſen, ſo wie die doppelte 
Konventional⸗Strafe von vier Thalern für ge Quittungsbogen beizufügen, widrigenfalls 
die ausbleibenden Quittungsbogen nach § 16 des Geſellſchafts⸗Statutes als annullirt erklärt 
werden ſollen. Ratibor, den 19. Septbr. 1845. 


Das Direktorium der Wilhelms⸗Bahn. 


Ediktal⸗Ladung. 

Der Glaſergeſelle Joh ann Auguſt Fie⸗ 
itz, am 24. Februar 1796 hier geboren, hat 
ſich im Jahre 1831 von hier auf die Wan⸗ 
derſchaft begeben, und ſeit dem 15. April 1832, 
wo er ſich als Glaſergeſelle in Cracau aufghielt, 
von ſeinem Leben keine Nachricht gegeben, auch 
find die Nachforſchungen nach feinem Leden und 
Aufenthalt fruchtlos geweſen. 

Auf den Antrag ſeiner Geſchwiſter werden 
daher derſelbe oder ſeine unbekannten Erben 
und Erbnehmer hiermit geladen, ſich binnen 
9 Monaten, ſpäteſtens aber in dem auf 

den 10. Juli 1846, früh 11 uhr, 
vor dem Herrn Lande und Stadtgerichtsaſſeſ⸗ 
ſor Merl in unſerm Inſtruktions⸗Zimmer auf 
dem königlichen Schloſſe hier anſtehenden Ter⸗ 
mine ſchriftlich oder perſönlich zu melden und 
weitere Anweiſung zu erwarten. g 

Beim Ausbleiben wird der ꝛc. Fielitz für 
todt erklärt und ſein Vermögen, welches in⸗ 
zwiſchen verläufig zur allgemeinen Juſtizoffi⸗ 
zlanten⸗Wittwenkaſſe abgeliefert worden iſt, den 
ſich legitimirenden nächſten Verwandten deſ⸗ 
felben, eventualiter dem Fiskus, ausgeantwor⸗ 
tet werden. 

Sorau, den 21. Auguſt 1845. e 

Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 


Es werden 

1) Johann Uuguſt Rahn, geb. den 14. 
Jan, 1789 hierſelbſt, von dem ſeit 1811 
keine Nachricht eingegangen iſt, und deſſen 
unbekannte Erben; 

2 die undekannten Erben der 1801 zu Mile: 
kersdorf verſtorbenen Wittwe des Schnei⸗ 
ders Mathäus Raaſch, Anna Louiſe, 
‚geborne Kube 

ſpäteſtens 
am 31. Dezember c. früh 11 uhr 

in unſerm Parteſenzimmer vor dem Hrn. Kam⸗ 

mergerichts Aſſeſſor Gerhard, bei Vermei⸗ 

dung der Präktufton, ſich zu melden. 
Küſtrin, den 11. März 1845, 
Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. . 
Der dem minorennen Gottlieb Herr: 
mann Guſtav Sanftleben gehörige, in 
der Breslauer Vorſtadt gelegene, im Hypothe⸗ 
kenbuche von Steinweg und Speergaſſe sub 
Nr. 7 Lit. A. verzeichnete Gaſthof zu den 
Drei Fürſten ſoll nebſt Garten und Zube⸗ 
hör, fo wie dem Garten Nr. 7b Steinweg 
und Speergaſſe und dem Antheile am ſoge⸗ 
nannten Erlichtbruche 
anderweit auf 3 Jabre, vom 2. Januar 
1846 bis dahin 1849 verpachtet werden. 
Hierzu haben wir einen Termin auf 
den 27. October c. Vormitt. Il Uhr 
vor dem Hrn, Land⸗ und Stadt⸗Gerichtsrath 
Kügler in unſerm Gerichtslokale angeſetzt. 
Pachtluſtige werden mit dem Bemerken hier⸗ 
zu eingeladen, daß die diesfälligen Bedingun⸗ 
gen bei dem Vormunde des ꝛc. Sanftleben, 
dem Töpfermeſſter Scharff hierſelbſt zu er⸗ 
fahren ſind. 
Liegnis, den 20. Auguſt 185. 
Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Dretjährige, ſehr ſchöne Erlenpflanzen pro 
Schock zu 4½ Sgr. inel. Stammgeld, wie 
auch 2. und Zzslige eichene Bohlen ſind zu 
daben im Forſt der Stadt Prausnig. 


Bekanntmachung. 

Der als Verſchwender erklärte ehemalige 
Bauer Chriſtian Kupke zu Kühnau und 
die unverehelichte Anna Rofina Räbiger 
daſelbſt, haben mittelſt Ehevertrages vom 23. 
Juli c. die Gemeinſchaft der Güter und des 
Erwerbes ausgeſchloſſen, welches hierdurch zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Grünberg, den 4. Sept. 1845. 

Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Getreide⸗Verkauf. 

Das beim hieſigen Königl. Rent⸗Amte zur 
Dispoſition verbleibende Zinsgetreide, beſtehend 
in 130 Schfl. 48 Metzen Roggen, 

135 Schfl. 10%; Metzen Gerſte, 

135 Schfl. 7% Metzen Hafer, 

Preuß. Maaß, 

ſoll hoher Beſtimmung gemäß, meiſtbietend 
verkauft werden, und iſt hierzu ein Termin 
auf den 20. Oktober c. Vormit. 8—12 Uhr 
in dem Lokale des hieſigen combinirten Steuer: 
und Rent⸗Amts anberaumt, wovon Kaufluſtige 
mit dem Bemerken benachrichtigt werden, daß 
die Verkaufsbedingungen täglich während den 

Amtsſtunden eingeſehen werden können. 

Namslau, den 27. September 1845. 

Königl. Rent⸗Amt. 


Gaſthofs⸗Verkauf in d 
7 nen er Kreisſtadt 


Der Gaſthofs⸗Beſitzer Herr Heilborn be⸗ 
abſichtigt feinen, erſt vor einigen Jahren ganz 
maſſiv ausgebauten, mit Brennerei⸗Lokal und 
vollſtändigem Inventario verſehenen, auch zu 
8 Metzen brauberechtigten hieſigen Gaſthof zu 
den drei Kronen, der ſehr vorthellhaft auf dem 
Marktplatz neben der Poſt belegen iſt, und dem 
eine noch lebhaftere Frequenz durch den über 
hieſigen Ort gehenden Verkehr zwiſchen dem 
Mieſengebirge und dem Bahahofe der Schle⸗ 
ſiſch⸗Markiſchen Eiſendahn zu Bunzlau bevor: 
ſteht, aus freier Hand zu verkaufen. Im Auf: 
trage des Beſigers ſect der Unterzeichnete zur 
Annahme der Kaufgebote einen Termin auf 

den 13. Oktober d. J., Nachm. 3 uhr, 
in feinem Geſchäftszimmer an, und ladet dazu 
alle zum Betriebe einer Gaſtwirthſchaft geſetz⸗ 
lich qualiſicitte Kaufloſtige mit dem Bemerken 
ein, daß bei angemeſſenem Gebot dem augen⸗ 
blicklichen Kontrakts⸗Abſchluſſe nichts im Wege 
ſteht, und die Bedingungen deſſelben in der 
Registratur des Unterzeichneten zu jeder ſchick⸗ 
lichen Zeit eingeſehen werden können. 

Löwenberg, den 19 Septbr. 1845. 

„ Franzki, Juſtizrath. 


x 5 Wei naß machung, 
om 29, d. M. ab wird der Verkaufs⸗ 
preis der Steinkohlen von der rn 
ſchaftlichen Niederlage, Freiburger Bahnhof 
hierſelbſt, auf 29 Sar. pro Tonne 
Stückkohlen, und 20 Sar. pro Tonne 
kleine Kohlen biermit feſtgeſetzt. 

Breslau, den 28. Sept. 1845. 

Die Niederlags⸗ Verwaltung. 


Verlorener Hund. 

Sonntag den 28. Septbr. iſt in Breslau 
ein braun gefleckter Wachtelhund, auf den Na⸗ 
men Bello hörend, einem Bedienten verloren 
gegangen, Es wird dringend gebeten, denfels 
den Nikolaiſtraße Nr. 31 bei Herrn Kerber 
gegen eine Belohnung abzugeben, da der Be⸗ 
diente ſonſt ſeines Dienſtes entlaſſen würde. 


— LE —— 6 — ä —&-&—w4ñ —k:....x3x3xꝛxxxßxßxßv.ßxßxßsr;vxßůxůꝛů3—5ð«—.: ů3ꝛð⁊ͥ⁴lͤækxꝛ5—ꝛxu—x.xůͤ ss ——ßv—ßv«ͥͤ k nn 


Auktion. 
Am 6ten k. Mts., Mittags 12 uhr, ſoll 
vor dem Haufe Nr. 4 Zunfernftraße, 
ein faſt neuer Halbwagen mit Glasfenſtern 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 30. September 1845. 
Manunig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Anktion. 

Am Tten k. Mts., Vorm. 9 Uhr und 
Nachm. 2 Uhr, ſollen im Auktions ⸗Gelaſſe, 
Breiteſtr. Nr. 42, verſchiedene Effekten, als 

Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, Mö⸗ 

bel und Hausgeräthe, 
öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 30. September 1845. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Buͤcher⸗Auktion. 


Die in Cracau zum 15. Auguſt d. J. an⸗ 
beraumt geweſene Auktion von 


alten polniſchen Werken 

iſt eingetretener Umſtände wegen auf 
den 8. Dezember d. J. 
verlegt worden. 

Kataloge Nr. 4 und 5 ſind durch jede Buch⸗ 
handlung zu erhalten, die auch Aufträge zu 
übernehmen beauftragt find. 

Cracau, im Auguſt 1845. 

D. E. Friedlein. 
Wagen⸗Auktion. 
Heute Mittwoch den 1. Oktober Mittags 
präciſe 12 uhr werde ich Schuhbrücke Nr. 77 

J) einen breitſpurigen, halb und ganz ge⸗ 

deckten Familien⸗Wagen, mit Neufilber: 

beſchlag, und 

2) einen gebrauchten, breitſpurigen Jagd: 

wagen mit eifernen Achſen 
öffentlich verſteigern. 

a Saul, Kuttionstommifar._ 
Die mir unter der Firma: C. F. J. v. 
Brauſe und Comp. bisher gehörige 
Tapeten⸗, Bronce:, Tapiſſerie⸗ 
und 


Kurzwaaren⸗Handlung, 
Kränzelmarkt Nr. 1, habe ich dem Kaufmann 
Herrn F. W. Scholz käuflich überlaſſen. 
Derſelbe wird ſolche von jetzt an unter feiner 
eigenen Firma fortführen, und bitte daher, 
das mir geſchenkte Vertrauen auch auf dieſen 
zu übertkagen. 

Breslau, den 1. October 1845. 


C. F. J. v. Brauſe. 


Vorſtehendes beſtätigend, zeige ich hiermit 
ergebenſt an, daß ich die von Herrn C. F. 


J. v. Brauſe übernommene Handlung in 


denſelben Branchen fortführen, ſo auch wie 


bisher Tapezir⸗ Arbeiten jeder Art an⸗ 


nehmen und auf das Beſte und Billigſte aus⸗ 
Stets werde ich mich 
beſtreben, durch die billigſte und prompteſte 


führen laſſen werde. 


Bedienung das mir geſchenkte Vertrauen zu 
rechtfertigen. 2 
Breslau, den 1. October 1845. 


F. W. Scholz. 


Wohnungs⸗Veränderung. 

Die Wohnung des Kommiſſionsraths Hertel 
iſt vom 1. Oktober d. J. ab Seminargaſſe 
Nr. 15, in dem neuen Gebäude der Geſell⸗ 
ſchaft der Humanität an der Promenade. 


Ein junger Mann, 
welcher Luft hat, die Landwirthſchaft zu 
erlernen, findet bald oder zu Weihnachten ein 
vortheilhaftes Placement. 

Näheres Reuſcheſtraße Nr. 60, eine Treppe. 


Trockene aſtfreie fihtene Bretter jeder 


Dimenſion ſind zu haben bei 
S. Neihoff, 
Herren: Straße Nr. 27. 


Zum Friſiren 
empfiehlt ſich bei ſehr billiger und guter 
Arbeit die Unterzeichnete. Auch wird monat: 
liches Abonnement gegen billiges Honorar an⸗ 
genommen. Breslau, 1. Okt. 1845. 

Cora Höll, Oderſtr. Nr. 2, 1 Stiege. 


In der Nähe des Ringes ſind im 1. Stock 
ein oder zwei fin möblirte Zimmer nebſt 
Schlafkabinet mit beſonderem Eingange, zwei 
Hinterzimmer mit oder ohne Möbel, zwei 
ſchöne trockene Keller, nebſt ſchöner Stallung 
und Wagenremiſe, billigſt zu vermierben, 1. 
vember zu beziehen. Näheres Schuhbrücke 32, 
im erſten Stock, bei Gäbel. 

Ein Kauf⸗Laden 
und ein geräumiger Keller, mit dem Eingange 
von der Straße, iſt nebſt Wohnung von zwei 
Stuben, zwei Kabinets und Küche zu vermie⸗ 
then und Term. Weihnachten zu beziehen Klo— 
ſterſtraße Nr. 13. 


— ———ä— 
Ein zahmes Reh, 
mit Kennzeichen verſehen, hat ſich hierher 
verlaufen; wer ſich als Eigenthümer legi⸗ 
timirt, kann daſſelbe gegen Erſtattung der 
erwachſenen Koſten binnen 10 Tagen ab⸗ 
holen, widrigenfals anders über daſſelbe 
disponirt werden wird. 
Domin, Nieder⸗Adelsdorf bei Goldberg. 


Ne-: 


g x 

Für das Vorwerk Riebnia, oberhalb Koppe 
an der Oder belegen, werden Scheffel 
fein gemahlener Düngergyps zu kaufen geſucht. 
Das Nähere beſogt das Wirthſchafts⸗Amt 
Carlsmarkt bei Brieg. 

Eine ſtille Familie wünſcht einen oder zwei 
Knaben in Penſton zu nehmen. Näheres dar⸗ 
über ertheilt Herr Kaufmann F. Liebold, 
Ohlauerſtraße Nr. 35 


Ein ganz neues Haus, 
bei weichem der Kaufer das Kaufgeld zu mehr. 
als 12½ Prozent anlegt, iſt zu verkaufen, 
Grünebaumbrücke Nr. 1, drei Treppen links. 
:!!! .... 

Es find hierſelbſt ein J- jähriger, zwei % jaͤh⸗ 
tige, drei ½ jäbrige und fünf 4 — 5 Monat 
alte Original: Oldenburger Stiere zu feſten 
preiſen verkäuflich. Kaufluſtige werden hier 
mit ergebenſt erſucht, ſich an den Unterzeich⸗ 
neten perföntic oder in frankirten Briefen zu 
wenden. 

Jeltſch, bei Ohlau, den 30. Septbr. 1845. 
Gräflich Saurma-Jeltſches Wirthſchafts⸗Amt. 

Pauli, Ober⸗Amtmann. 

Ein aut gehaltener 6roktavſger Flügel iſt 
für 40 Rthl. zu verkauſen: 
vor dem Sandthor, Sterngaſſe Nr. 6. 


Auf dem Domalnen⸗Amte Carlsmarkt bei 
Brieg ſtehen 300 Stück auf der Weide ge⸗ 
mäſtete Brackſchafe zum Verkauf. 5 

Eine braune, Zjäbrige Halbblut⸗Stote ſteht 
zum Verkauf Schweidnigerſtraße Nr. 30. 


Wegen Veränderung des Wohnorts des 
gegenwärtigen Miethers iſt entweder ſofort 
oder zu Weihnachten im neuerbauten Hauſe 
Wallſtraße Nr. 1 a., erſte Etage, eine ſchöne 
Wohnung von 4 Zimmern, wobei 1 Zim⸗ 
mer mit Balkon, Küche, Keller und Bo⸗ 
dengelaß, ſo wie auch Stallung und Wa⸗ 
genremiſe, zu vermiethen. Das Nähere 
in der 2ten Etage. 


Eine freundliche Stube für einen oder zwei 
einzelne Herren, im zweiten Stock des Hauſes 
Nr. 1 der Salzgaſſe, vis-A-vis der Oderthor⸗ 
Wacht, iſt zu Termin Michaeli c. zu vermie⸗ 
then. Das Nähere erfährt man daſelbſt in 
der Amtsblatt⸗Rendantur. N 


Ein kleines Gewölbe 


iſt Albrechtsſtr. Nr. 9 zu vermiethen. 


Zu vermiethen a 
iſt Nikolaiſtraße Nr. 22 die erſte Etage, bes 
ſtebend in 6 Stuben und Kabinet, verſchließ⸗ 
barem Entree und Corridor, nebſt Stallung 
und Wagenremiſe. 

Das Nähere daſelbſt beim Wirth. 


Eine auch zwei möblirte Stuben, zwei Stie⸗ 
gen vornheraus, ſind zu vermiethen und bald 
zu beziehen Schuhbrücke Nr. 62. 


Zu vermiethen 
und Weitnachſten zu beziehen find noch einige 
Wohnungen von mittlerer Größe in der neu 
angelegten Straße an der Schweidnitzerthor⸗ 
Barriere. Näheres daſelbſt. 


Sofort zu beziehen iſt Wallſtraße Nr. 1 5 
ein Salon; das Nähere daſelbſt. 


Zwei gut möblirte Stuben und Kabinet 
find bald zu beziehen Ketzerberg Nr. 20. 


Sqmiedebrücke Nr. 5 im erſten Stock iſt 
ein möblirtes Zimmer zu vermiethen. 


—— —w⁴vi—ů UV— — 

Antonienftrage Nr. 30 iſt fofort eine Woh⸗ 
nung von 4 Stuben nebſt Zubehör ſofort zu 
vermiethen. Das Nähere iſt beim Haushälter 
daſelbſt zu erfahren. 


Zu vermiethen Bar 
und bald zu beziehen find in dem neuerbau⸗ 
ten Haufe Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 30a. 
zwei Wohnungen im 2. Stock, jede beſtehend 
aus zwei Stuben, Alkove, Küche und Boden: 
elaß. 

i Das Nähere Ring Nr. 46 in Gewölbe. 


Vorwerksſtraße Nr. 28 it ein Quartier von 
2 Piecen zu Michaeli oder Weihnachten zu 
vermiethen. 


Ein Gewoͤlbe, 


ſehr gut gelegen, iſt wegen plötzlicher Verän⸗ 
derung ſogleich zu vermiethen. Näheres beim 
Wirth, Grünebaumbrücke Nr. 1, drei Treppen. 


{ 


Zu vermiethen c 
iſt eine möblirte Stube und Kabinet für einen 
einzelnen Herrn, auch vald zu beziehen: Wei⸗ 
denſtraße Nr. 26 im zweiten Stock. 


Ein freundlich möblirtes Zimmer iſt Wei⸗ 
denſtraße Nr. 25, Stadt Paris, in dem am 
Garten gelegenen Haufe, bald zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt 3 Treppen hoch, links. 


Zu vermiethen 
iſt heilige Geiſtſtraße Nr. 13 b, in dem neu⸗ 
erbauten Hauſe des Herrn Conditor Scholtz, 
eine ſehr freundliche möblirte Stube mit der 
Ausſicht nach der Promenade, und ſofort zu 
1 Näheres im dritten Stock daſelbſt 
links. e 


— 
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bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß: daß uns von der gedachten Direktion die Spe 


für dieſes Gefhäft auf jedem der Bahnhöfe zu Breslau, Liegnitz und Bunzlau ein Speditions⸗Comtoir in den 
alle die zum Eiſenbahn⸗Transport beſtimmten Güter angemeldet werden können. 

Zur größeren Bequemlichkeit des Publikums werden in Breslau auch Anmeldungen in unſern eignen Comtoir's un 
bei Meyer H. Berliner, Friedrich⸗Wilhelmsſtr. Nr. 70, zur Stadt Aachen, in 
bei H. L. Günther, Friedrich⸗Wilhelmsſtr. Nr. 1, zum Kronprinzen, 
bei C. F. G. Kaerger, Reuſcheſtr. Nr. 45, zum rothen Haufe, 

bei Johann M. Schay, Reuſcheſtr. Nr. 38, zu den 3 Thürmen, 
angenommen, auch können Anmeldezettel zur Abholung von Gütern in die 
am Hauſe des Kaufm. Herrn Grüttner, Ring Nr. 41, zum goldnen Hunde, 
N am Haufe des Kaufm. Herrn Jak. Lande, Carlsſtr. Nr. 28, 
angebrachten Kaſten, eingelegt werden. 


unſerer gemeinſamen 
Aufträge von auswärts erbitten wir uns unter der Adreſſe: 
N.⸗M.⸗Eiſenbahn⸗Speditions⸗Comtoir. 
Breslau, den 29. September 1845. 


Sasse 


Die Beförderung der Güter geſchieht von dem Augenblick der Uebernahme derſelben an, bis zu deren erfolgten Ablieferung an den Empfänger, unter 
Garantie; wegen Verſicherung der Güter gegen Elementarſchäden iſt die Werthangabe derſelben in den Frachtbriefen erforderlich. 


Meyer H. Berliner. H. L. Günther, C. F. G. Kaerger. Johann M. Schay. 


oessessegedeοοοο οο οοοοοοοοοοοοο οοοοοοοοοοοοο 


Mit Bezug auf die Bekanntmachung der Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft in Nr. 225 dieſer Zeitung: 
betreffend den mit dem 1. Oktober e. beginnenden Güter⸗Transport⸗Verkehr zeifchen Breslau und Bunzlau 855 
a i ition reſp. das Ab: und Anrollen 25 
der zum Transport auf der genannten Bahn beſtimmten Frachtgüter kontraktlich 1 worden ift. — Wir haben 


üter⸗Remiſen eingerichtet, woſelbſt 


d zwar: 


SSS Sees 
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Tb Tre urn 


Zur Beachtung für Tafelglas⸗Fabrikanten. 


Die Fabrikation des weißen Zafelglafes in den Zolldereins⸗Staaten hat durch die be: 
deutenden Quantitäten Tafelglas, welche aus fremden Staaten, namentlich aus Belgien ein⸗ 
geführt werden, einen ſo bedeutenden Einbruch erlitten, daß mit Rückſicht auf die überall 
geſteigerten Holzpreiſe die Concurrenz mit ausländiſchen Fabriken, welche ſich die erforderli⸗ 
chen Flußmittel weſentlich billiger als wir beſchaffen können, nebenbei auch Begünſtigungen 
vom Staat genießen, nicht auszuhalten iſt. 

Inwiefern der Eingangs zoll von Drei Thaler für den Centner weißes Tafelglas gar 
nicht im Verhältniß zu den Mehrkoſten ſteht, welche den inländiſchen Fabrikanten, gegenüber 
den ausländiſchen Concurrenten, zur Laſt fallen, iſt durch mehrfache Auffäge in verſchiedenen 
Blättern, namentlich in der Leipziger Gewerbe⸗Zeitung Nr. 55 dieſes Jahres gründlich dar⸗ 
gethan worden. 

Es ſind auch bereits von einzelnen inländiſchen Fabriken höhere Schutzzölle beim hohen 
Miniſterium beantragt worden, indeß ſteht noch zu erwarten, ob und in wie weit dieſem 
Antrage nachgegeben werden wird. 

Zunächſt aber wird es dringend nöthig fein, daß die inländiſchen Fabrikanten fi ge: 
meinſam beſprechen, welche Schritte zu thun ſind, ihrem Geſchäft eine Richtung zu geben, 
welche geeignet iſt, fernere Verluſte abzuwenden, das Fortbeſtehen ihrer Fabriken zu fördern, 
und der ausländiſchen Concurrenz zu begegnen. 

Zu einer desfallſigen Conferenz ſcheint Frankfurt a. d. O. während der Meßzeit der 
am beſten geeignete Platz zu fein und ſonach erlaube ich mir hiermit: 

die Inhaber oder Bevollmächtigten ſämmtlicher Weiß⸗Tafel⸗Glas⸗Fabriken in den 
Zoll⸗Vereins⸗Staaten zu einer Conferenz am 10. November d. J. in Frank⸗ 
furt a. d. O. einzuladen. 0 
Betreffende Anmeldungen bitte ich an den Hrn. F. W. Hoffmann daſelbſt zu adreſſiren. 
SGlas⸗Fabrik Lomnitz bei Bentſchen, den 25. Septbr. 6 N 3 
a H. M. Steinberg 


— Papier- Handlungs- Verlegung. 


Urſuliner⸗Straße Nr. 6, Ecke und Eingang auf der Schmiedebrücke, ver⸗ 
legt, welches zu beachten ich meine geehrten Kunden freundlichſt bitte. 
* Titze, Firma: C. Magirus und Habicht. 


Alle Gegenſtände zur Blumenfabrikation, 


55. Frabik. Klamer u. Reymann a. Wien. 
Ä - Le} 8 . { D 
Meine am Ringe Nr. 45 bisher geführte Papier-Handlung habe ich heute d. Schweiz, Michalski a. Königsberg, Tobias 


berg, Danziger a. Ratibor, Jaſchkowicz aus 
Guttentag, Pringsheim aus Ohlau, Altmann 


Gaſthaus⸗Verkauf. 


Ein Gaſthaus mit Geſellſchaftsgar⸗ aus Kupp. — Goldener Zepter: Herr 


ten, Brennerei, Stallung u. ſ. w., gut Titularrath Wyganowski a. Warſchau. Hr. 
gelegen, mit allen nöthigen Einrichtungen ver⸗Gutsbeſitzerſohn Jackowski aus Nadziejewo. 
ſehen, iſt ſofort aus freier Hand zu verkaufen. br. Oberamtm. Scholtz ars Bernſtadt Hr. 
Nähere Auskunft hierüber wird auf perſönliche Oekonom von Brodowski aus Geiersdorf. — 
Anfragen oder portofreie Briefe der Commiſ⸗ Weißes Roß: Hr. Dr. Focke a. Siegburg. 
ſionair Herr Führig in Schweidnitz er⸗ Hr. Licut. Roth a. Leonhatdwig. Hr. Gaſt⸗ 
theilen. Kanabäus a. eee 9555 Kaufl. Zus 
berger a. Jutroſchin, Markiewicz aus Kroto⸗ 
den 28. Sepiir. Ft k sum meißen | S Greta. Eiegnik.— BoTbener Daum: 
Adler: HH. Kammerherr Gr. v. Pfeil aus 8 a Kaufl. Kurtig aus Kroſſen, 
Hausdorf, Gr. v. Zedlig a. Roſenthal. HB. us Rakwi ilb Ratib 
Gutsb. Gr. v. Szembeck a. Krakau, Gr. v. Tard aus 2 8 
Dyhrn a. Ulbersdorf, Freund a. Ratibor, v. Sprip abs 0 Toeenben r. 36: Frl. 
Lamiontkowski u. Fr. Gutsb. v. Mieczko a. „. Schkopp a Sprottau. 
Polen. Fr. v. Düringsfeld o. Oſtrowo. Hr. — 


Lieut. Bar. v. Rentz a. 28 un Wechsel- K Gel d 2 Cours. 


v. Reinsberg g. Herrnſtadt. 
Büchner a. Glegau. pr. k. k. Hof: Sekretär Breslau, den 30. September 1845. 
Geld. 
139% 
1500 
140 


Gr. Strachfeld a. Wien. — Hotel zur gol⸗ 
denen Gans: Hr. ruſſ. Major v. Vieting⸗ 
hoff a. Warſchau. Hr. Appell.⸗Ger ⸗R. Bia⸗ 
lobrzeski a. Lemberg. HH. Gutsb. v Pres | Amsterdam in Cour. 
champs a. Kra’au, v. Oheimb aus Neudorf, | Hamburg in Banco 


v. Borowski aus Gr. ; Pofen, Gr. von Dito 
Plater u. Lieu. v. eee hen 


Wechsel- Course, Briefe. 


Dit 


Augeb urg a 
Wenn 


H. Kaufl. Breier a. Stradau, Landerer a. 
aus Hamburg. HH. Poſthalter Jakob und 
Handlungs⸗Kommis Kempner a. Glogau. — 
Hotel de Sileſie: Herr Superintendent 
Thiele a. Striegau. Hr. Part. Emmrich a. 
Reichenbach. Hr. Major v. Roſe a. Liegnitz. 


Geld-Course. 
Holland. Raund-Ducaten I — — 


5 
. 
0.24% 


als: Atlas, Sammet, Batift und Papier, von dergleichen Stoffe die Blätter, ferner Blülhen, Rentier Hoffmann a. Rathenow. Hr. Gutsb. 
Knospen und Staubfädchen, Chenille, Drath, Taſſenroth, auf Blech und in Pulver und an⸗ Gr. von Kospoth aus Briefe. Hr. Direktor 
dern Farben, ingleichen franz. Aushauer und Preſſen in jeder Größe empfiehlt zu den billigs | Janke a. Spandow. — Hotel zu den drei 


Kaiserl. Duc aten 96 — 
Friedrichad or — 
Loulsd or 


ſten Preiſen: J. B. Arnous, Heiligegeiſtſtraße Nr. 31 in Berlin 
(Briefe und Gelder werden franco erbeten.) 


Eine Partbie 


ächte Harlemer Blumenzwiebeln 


haben wir in Commiſſion zum Verkauf erhalten. 


Gebrüder Selbſtherr, Junkernſtraße Nr. 19. 
Daguerreſche Portraits 
h 


werden beſonders ſcharf und klar angefertigt von 9 bis 3 uhr. 
8 Adolph Otto, Daguerreotypiſt. Atelier: Neue Gaſſe im Tempelgarten. 


Sa ͤagsgssssssssssssds 932 
Von dem Eintreffen der neueſten Wintec⸗Modelle fo wie meiner andern Meß⸗ 
Waaren, mache ich vorläufig die ergebene Anzeige mit dem Bemerken, daß bereits 
Copien angefertigt werden und daß ich Sonnabend den Aten d. die erſte 


25 
8 neuen Winter⸗ Bekleidungen » 
aufs Lager bekomme. 85 
5 
= 
= 


Speyers Modemagazin fuͤr Herrn⸗Toilette, 
5 Schweidnitzer Straße Nr. 54. 
NB. Donnerſtag und Freitag bleibt das Geſchäft geſchloſſen. 


4 
8888888888888 889 
£ Gasaͤther, a Pfd. 5 Sgr., 


atibor iſt fortwährend vorräthig * der 


len billigſt: 


Bücklinge und Rauchheringe, 


Flandern, friſch geräucherte Spick⸗Aale und alle Sorten Salz⸗ Heringe, offerirt billigſt 
8 sch 9 { ; A. Reiff, Altbüſſerſtraße Nr. 50. : 


Bergen: Hr. Oberamtm. Biebrach a. Schön: 
bach. Hr. Architekt Steuernagel aus Karls⸗ 
ruhe. Hr. Kaufm. Schmidt a. Frankfurt a. 
M. — Hotel zum blauen Hirſch: Hr. 
Rittmeister Raimann a. Frankenſtein. Herr 
part. Mützel a. Brieg. Hr. Lieut. Fontanes 
aus Mangſchütz. Hr. Kaufm. Heilborn aus 
Rybnik. HH. Oekon. Neygenſind u. v. Za⸗ 
wadzki a. Rohrau. Hr. Amtsrath Willberg 
a. Fürſtenau. HH. Gutsb. Seifert a. Ober; 
ſchleſien, Bar. v. Kloch a. Liſchwitz. — Hotel 
de Saxe: Hö. Sutsb. v. Rekowski a. Rud⸗ 
niczysko, v. Trompcezynski a. Sokolnik. Hr. 
Kaufmann Worbs a. Koſel. — Deutſches 


Polnisch Papier Geld 96738 — 
Wiener Banco-Noten & 180 Fl. —— 


Zin a- 
ERffeeten - Course. fass. 


Staats · Schuldscheine N Ans: 99 V5 
Seehdl.- Pr. Scheine à 50 M. — 863, 
Breslauer Stadt-Obligat:, 31 99 75 
Dito Gerechtigkeits- dito 4 91 7 
Grossherz. Pos. Pfandbr, | 4 104 
dito dito dito 3½ 


Hr. Geſtwirth Nowack aus Oſtrowo. i 
; Pfandbr. v. 1000 R, 3%, | 99% 


Haus: HH. O. ⸗L.⸗G.⸗Aſſeſſor Bar. v. Vog⸗ dite alto 800 R. 3. — 

ten u. Tuchhändler Kube a. Hirſchberg. Hr.] dito Litt, B. dito 1000 R. 4 |1037/, 
Kaufmann Wenzlik aus Ober⸗Glogau. Herr] dito dito von) 4 ie 
Gutsb. Vogt a. Frankenſtein. Hr. Poſtſekre⸗] dito alte g 3% 97% 
tär Richter aus Görlig. — Zwei goldene] Discont o a 


Löwen: Hp. Kaufl. Altmann aus Warten: 


Aniverſitäts⸗ Sternwarte. 
— — — — — — 


8 4 Thermometer an 

2. 1840 ce x 5 ind.] Gewölk, 
e e. inneres, ] äußeres. * 2 er. 

Morgens 6 uhr. 27“ 9, 26 . 11, 0f+ 9, ıl u 4 „% Sſaroße Wolken 
Morgens 9 uhr. 9, 220 11, 307 11, 0 4 9 3» W] äberwolkt 
Mittags 12 uhr. 8, 68 11, 4/7 10, 0 1. 39 * 
Nachmitt. 3 uhr. 8, 1607 11, 91 11, 0 1 47%  @lkteine Wolken 
Abends 6 uhr. 8, 6407 11, 00 8, 9 1, 4 2% W überwolkt 


Temperatur Minimum + 8, 9 Maximum + 11, 0 Oder + II, 1 


Getreide: Preife- Breslau, den 30. September. 
Höchſter. ittler. Niedrigſter. 3 
Weizen: 2 Rl. 22 Sgr. 6 Pf. 2 Al. 9 Sgr. — Pf. 1 Rl. 25 Sgr. 6 Pf. 
Roggen: 1 Rl. 29 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 27 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 25 Sgr. 6 Pf. 
Gerſte: 1 Rl. 14 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 13 Sgr. — Pf. 1 Rl. 11 Sgr. 6 Pf. 
Hafer: — Rl. 28 Sgr. 6 Pf. — Rl. 27 Sgr. — Pf. — Rl. 25 Sgr. 6 Pf. 


Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte: „Die Schleſiſche Chronik,“ iſt am hieſigen Orte 1 Thlr. 
3 kertel ihn hit, 7½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Ser. Kube ärts koſtet die Breslauer Zeitung in Berindung mit der Sa 155 — a 
Auncl, Porte) 2 Thlr. 12½ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; fo daß alſo den geehrten Intereffenten für die Chronik kein Porto | vb. 


Sgr.; für die Zeitung allein 1 Thlr. 77% 


Minen 


1 
| 
| 


